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Das Ministerium der

Versäumnisse .
Das Miilisterium Bencsch zählt sein Lc -

den nur noch nach Stunden . Vielleicht heute
noch oder morgen , wird es seine Demission
überreichen , um Herrn Svelsla . der sich wie
eine Primadonna zierte , che er sich zur lieber -
nähme des Amtes als Ministerchcf bereit er -
klärte . Platz zu machen . Es hinterläßt Staat
und Wirtschaft in wenig erfreulichem Zustande .
Es ist gerade ein Jahr her , seit Dr . Benesch
die Führung der Negierung übernahm . Die
Nekrologe der ihm ergebensten Blätter werden
wesentlich anders lauten , als die Geburtstags -
ortikcl für fein Ministerium klangen . Nock , sind
die Lobcshpinnen nicht vergessen , die ihm , dem
Meister der Pressepropaganda damals von der
tschechischen Presse gewidmet wurden : Wirt -
schaftlich und sozial sollte das große ZeitalterS a • « v. . . ai 7 x . . . eiY\ : c jf. . w .*f *

Samstag . 23 . September 1922 .

Wirtschaftskrise und Teuerung .
Betriebscinstellunffcn . Arbeitereilt »

lassungen und Auszahlung der Ar -

beitsloscnunterftiihung in der Tex¬
tilindustrie .

Am Dienstag , den 19 . d. M. fanden in Prag
im Ministerium für soziale Fürsorge unter Lei .
tuna des Scktionssetrelärs Dr . Grec und im
Beisein de ? Zeniral - Gcwerbcinspeklors Dr . Ta »-
t r u ö c t , Verhandlungen zwischen den Vertreter »
der deutschen und tschechische » Textilindusiriellen
und den Vertreter » der „ Union der Textilarbeiter
in Ncichciibcrg " . des tschechischen Textilarbeiter
verbände ? i » Brünn und des Nachöder (tz ' che
chischnationalfozialistischen ) Terlilarbeitervcrbo »
de ? statt . E ? wurde über die Frage der Betriebs
cinstcllungrn , Arbcitcreiiilasinngen und der lln -
terftützung der Arbeitslosen durch die Betriebe ,
verhandelt . Von den Vertretern der Arbeiter -anbrechen , da in de » Bächen Milch und Honig ! schuft wurde verlangt , daß Entlassungen und Befließt , Politisch und national sollte die große

„Konsolidierung " — das Leibwort des Herrn
Dr . Bencsch — hereinbrechen , die Anbahnung
einer Verständigung mit den Deutschen in die
Wege geleitet werden . Wer es wagte , an der
berühmten Konsolidierung durch den dem Ne -
den zugewandten , der Tat abholden neuen . Mi -
nisterpräsidenten zu zweifeln , wurde von sei -
nen journalistischen Schalltrichtern niederge¬
schrien . Heute nach einem Fahre hcu die Wirt¬
schaft des Staates eine verzweifelte Aehnlich -
feit mit einem Trümmerhaufen und die nano .
nalc Konsolidierung Hot gar nicht erst ange -
sangen . Statt dessen ist es den » Ministerium
gelungen , die nationalen Gegensätze ins Maß -
loseste zu steigern .

Es mag sein , daß auch ein Stärkerer und
Willcnsbcreitcrer . als es Dr . Bencsch war .
nicht imstande gewesen wäre , der Schmie

iriedsrinsrcllungcn nickt erfolgen dürfen und daß
dort , Ivo BctricbScinsteiüingeii absolut unvermeid

Iich wären , die beschäftigungslos gewordenen Ar¬
beiter durch die Betriebe die Arbeitslosenunter¬
stützung anegczahli crltalicii .

Nach Beratungen der Unternehmer über diese
Forderungen , erklärten sie . daß sie sich ans die
Vereinbarungen vom A3. Juni d- F. berufen ,
welcke . wie festgelegt wurde , bis 31 . Dezember
d. I . in Geltung sind .

Diese Vereinbarungen haben jedoch nur sa
kultaliv Geltung und es wird darin wohl ausge
sprachen , daß die Industriellen die Entlassungen ,
möglichst vermeiden und die Auszahlung der Ar -
bcilstoseirunierstützung durch die Betrieb « vor

nebntcn , jedoch halten sich viele Unternehmer an
diese Vereinbarungen nicht , was von den einzeh
ncii Vertretern der Tcxtilarbeitcrschasi den lln
tcrncbmern bei dieser Bcratting vorgehalten
wurde . Die Unlernehmervcrtrctcr erklärten , kein

diesem hier eingenommenen Zlandpitnki der Un -
ternchmer einverstanden erklären können . Es muß
unter allen Umstanden dafür gesorgt tverdcn .

daß die Arbeiter , welche ohne ihr Verschulden
durch diese Krise in bitterste Not geraten sind , vor
der Vcrztvciflrtng geschützt und ihnen die Aussicht
gegeben wird , bei Wiederaufnahme der Betriebe
wieder ihren alten Arbeitsplatz , einnehmen zu
können . Im gleichen Sinne sprachen die Ver¬
treter des Brünner und des Nachoder Tcxtilar -
bciiervcrbandcs .

Nach längeren Beratungen mit den Unter -
nehmen , wurde erzielt , daß sowohl durch den
deutschen als auch den tschechisch ?» Tcxtilindn -
striellen ' Bcrbanb jenen Uittcrnchmrrn , welche
bisher bei Betriebscinstellttitgen oder Nednzic

rungcn , die Auszahlung der ArbeitSloscnnnter -
slützung durch die Betriebe noch nicht durchge¬
führt Ijabe », dringlichst »abgelegt Ivird , sich der
vorerwähnte » Vereinbarung anzuschließen . Vor¬
aussetzung ist , daß das Ministerium für soziale
Fürsorge in der Resundieruna der anSgezahlten
linlerstützungsbeträgc keine Verzögerung eintre¬
tet ! läßt und daß wciiers durch dieses Ministerium
von den aiie - zczahlicu Beirögen , wcnit diese von
den politischen Therwaltnngsdehörden auf Grund
der vorgelegten Auszahlungslistcii und Belege

für richtig anerkannt worden sind , keine Abstriche
gemacht werden .

SektionSrat Dr . Grcc sagte zu . daß das Mi -
insteriunr für soziale Fürsorge , im Falle dicsbc -
züglich berechtigte Beschwerden erhoben werden ,
deren Erledigung raschelt durchführen werde .

gemeinsame Beratungen zwischen der

Union der Textilarbeiter in Reichen »
bcrg und . dem tschechischen ( Brünner )

Textil a rbeiterverbande .

Am Dienstag , den lll . d. M. fand in Prag
eine gemeinsame Sitzung von Vertretern der

den . Aber der Gegensatz zwischen den Vorschuß -
lorbccrcn . die sich Dr . Bencsch von der ihm gc - - Ministerium für soziale Fürsorge bei dci \ . Ne
treuen Presse pflücken ließ uttd den Erfolgen , fundier, »ig der ausgezahlten Ilnterstütziingcn in
die er zu verzeichnen hat . ist ein so schreiender . , vielen Fällen vorgeht , nicht dazu angetan sei .
daß man , wenn man dies wollte , vergeblich alle Unternehmer für diese Vereinbarung und

„ ach Mildcruiigsgründcn Umschau halten wür - deren Durchführung zu gewinnen .
de . Vielleicht liegt ein Milderungsgrund darin ,
daß Herr Dr . Bencsch Ministerpräsident ^ gar
nicht werden wollte und daß er eines Tages
jeldst überrascht war . sich an der Spitze der

Negierung zu sehen . Als nach Verabschiedung
des Beamlenministcriums die neue Regierung
gebildet wurde , galt bis zum letzte » Äugen¬
blicke Herr Kvchlo als der kommende Mann ,

der es sich, aus bisher unaufgeklärten Gründen

plötzlich überlegte und — wieder nach Prima -
donnenarl — unter Vorschützen einer Erkran -

knng sein erstes Auftreten verschob . Ilm die

Bildung des neuen Ministeriums überhaupt
zu ermöglichen , mußte Bencsch als Lücken -

büßer einspringen . So haftete dem Ministe -
rinrn stets der Charakter eines provisorischen

Weit . Roscher verwies eindringlichst da
rauf , daß die Situation heute für die Arbeiter
eine solche sei , daß sie sich mit dieser von den
Unternehmer » abgegebenen Erklärung nicht ab
finden lassen und daß es daher ganz unmöglich
ist , daß sich die Vertreter der Arbeitcrsckiaft mit

nähme zu den von den Teriilindnstriellcn auf der
ganzen Linie vorgenommenen Vertragsküiidigu »
gen . Die ' Beratungen ergaben vollste Ucberein -
stimnutng beider Verbände über die auf der
Uniottkonferenz der Union der Textilarbeiter in
Ncichenbcrg , am 13 . und 11 . d. M. aufgestellten
Richtlinien , nach denen beide Verbände einheitlich
bei der Vertretung der Interessen ihrer Mitglied¬
schaften in den oben ertvähnten Fragen vorgehen
werden .

gen dar . so daß selbst in den eigenen Reihen
der Partei des Dr . Bencsch eine Stimmung
der Verbitterung und Verzweiflung herrscht .
Dieser Stimmung hat vor einigen Tagen sein
Ministerkollege . der Nationalsozialist Tueim .
in einer Rede in Brünn Ausdruck verliehen ,
in der er erklärte , es sei höchste Zeit , daß eine

Aenderung des Regierungsknrscs erfolge und

der abtretenden Regierung selbst in jenem Teil
der tschechischen Arbeiterschaft hinterlassen Hai .
dessen nationalistische Ideologie ihn nach vor
einem Jahre völlig im Banne hielt und zum
rückhaltlosen Bewunderer aller Einrichtungen
in der „ tuiSc Republik »" machte . Da das am
grünen Holze , geschieht , läßt sich der Wert der

ntigkeit des Ministeriums Benesch schon nach
an ; eine wirtliche ' Regierung koimie es auch ! jeder Sozialist müsse sich sagen , daß den licu Gebühr abschätze »,
schon deshalb nicht darstellen , weil hinter ihr - tigcn Zuständen ein Ende bereitet werden Das neue Ministerium wird aber eine
die Macher der Pötka standen , welche die Rc- ! miisie . selbst auf die Gefahr hin . daß darob die böse Erbschaft antreten : eine sich stetig stei -
giernngsfädcn in Händen hielten . Die bei Dr. j allnationale Koalition zerschlagen werde , gerndc Wirtschaftskrise , ein riesiges Loch im

Bencsch etwa bestandene Absicht , wirtlich sich- 1 Seine Partei sei in die Regierung unter der , Staatshaushalte , das trotz aller „Abstriche "
rend aufzutreten , mußte schon an diesem lim - . Bedingung eingetreten , daß sie für die Arbci - nicht kleiner werden will , gesteigerte nationale

stände scheitern
" " s ; '

Hoffnungen sei
Ränke bei der Verteidigung . . . . _ _ - . - , „ . . .
densvermige , bei der Teilung L bcrschlesicns Arbeiterschaft . Jetzt sei der Augenbstck gelom ins die Lenting der Rcgicnmgsgcschattc über

und bei der Beratung der Minderhcitssrage im mcn . da mit den weiteren Opfern Schluß gc -

Völkerbund , ihn als schroffen Feind einer ehr - macht werden müsse , und wenn der Protest

lichen Verständigung mit den durch die Frie - vergeblich sein sollte , so würde man den Bür -

densvcrträgc unterjochten Völkern erkennen i gerlichen alle Verantwortung aufladen und

lassen , den Willen mitbringe , für die Verstau - ans der Regierung austreten . Die sozialisti-
dignng zwischen Deutschen und Tschechen zu; scheu Minister hätten in der Regierung keine

wirken . Die seinem Ministerium taxfrei ver - 1 Macht , der Krise zu steuern , und sie waren

szutreten , mußte schon an diesem Um - Bedingung eingetreten . oa >, >ic sur o,e rrroci - nian itenicr iverocn wni , gesictgene nationale

heitern . Noch geringer mußten die Ierschaft bestimmte Vorteile werde erringen Gegensätze » nd eine trotz aller Beschwörung ?
gen sein , daß er . dessen diplomatische können , statt dessen fordern die bürgerlichen künste wankende Regierungsmehrheit . Herr
tei der Verteidigung der Gewaltfric - Parteien immer wieder neue Opfer von der . «Mehla zeigt guten Mut . da er in dieser Wirr¬

meldungen in der politischen . . . . . . . . . . . .
Staates . Der Regicrungskurs war unter Bc - >hat wohl seine Drohung mit dem Austritt aus

nesch ein noch weit nationalistischer , als unter der Koalition nicht so bös gemeint , als er in

der vorangegangenen Regierung . der Brünner Versammlung glauben wachte ,

Hinterläßt das Ministerium aus politi - aber daß sogar ein tschechischer National,ozia -

schem Gebiete also nur Enttäuschungen , so list und Minister sich veranlaßt sieht , wenn er

bietet sich das Bild seiner wirtschaftlichen Tä - . vor Arbeitern spricht , solche Tone anzuschla -

tigkeit als eine Reihe von Verwüftun - i gen . das zeigt , welche Stimmung die Tätigkeit

nimmt . Scldsl die in „ Stimmung " machende
tschechische Presse hat die rosigen Brillen abgc -
legt und da » nd dorr wird dem neuen Mini

stcrinm schon setzt keine lange Lebensdauer

vorausgesagt . Bis zur Erkenntnis , daß es mit
den bisher angeivandtcn Miitclchen nicht gehl ,
und daß n » r eine Regierung für eine gesunde
Entwicklung des Staates den Weg ebnen kann ,

welche Mut und Kraft findet , den Staat selbst
an Haupt und ( Miedern umzugestalten , ist
freilich noch ein weiter Weg . Dem Jahre
der Versäumnis werden wohl » och einige fol -
gen , che das Unentbehrliche und Unerläßliche
geschieht . Dr . Benesch darf mit dem Bewußt -
sein scheiden , diesem notwendigen Fortschritt
nicht gedient , ihn vielmehr nach Kräften ge -

hindert zu haben .

Arbeit « des Völkerbundes .
Die donncrßtägjge Sitzung de ? Völkerbundes

hat in Anträgen und Resolutionen Wege bcsdjrib
ten , die , fortgesetzt , manches positive Ergebnis zei¬
tigen und bewirten können , daß sich der Bund ans
einem Exekntivorgan der diversen Regierungen
zu jener Selbständigkeit entwickelt , deren er für
seine cigcntlickp - ' n Ausgaben unbedingt bedarf . Ob
Tatwillr , ob bloß da ? Bedürfnis , unverbindlich
„ Ideen " zu verkünden , hinter den Resolutionen
steckt , wird die nächste Zukunft lehren . : vorläufig
kann matt jedenfalls das herzhafte Anpacken der
Probleme als einen gewissen Fortschritt begrüße »

Diese Anerkennung bleibt auch der BeHand
lung der Minorilälcnfroge gegenüber bestehen ,
trotzdem des Positiven , das sich ans den einstwrili
gen Beschlüssen zu regeln vermag , nicht eben viel ist .
Tic meisten berechtigten Hoffnungen und Wünsche
der Minderheiten wurden bitter enttäuscht ttttb
ihnen , die wahrlich nirgends ein be . tcidcnswertes
Dasein zu führe » haben , von allen Rednern der
billige Rat erteilt , hübsch lecha ! zu sein und sich
bei den Mehrheiten um den Ehrennamen eines
„ braven Staatsbürgers " zu bemühen . Daß aticlt
den Mehrheiten eine Lehre not täte , vergaßen die
. Herren zu - sagen , und doch ist es verdammt schwer ,
einem Staatsvolk gegenüber „ loval " zu sein , da ?
auf sein Herrentum pocht und den Minderheiten
jedes Zugeständnis hinwirft , tvic einem zudring¬
lichen Bettler eine trockene Brotrinde .

Jimnerhin hat der Völkerbund die Minori¬

tätenfrage „ in seine Einflußsphäre " einbezogen uttd
sich entschlossen , „Schützer der Minderheiisrechte "
zu werden , diese „ mit taktvollen Mitteln durch
offiziöses Eingreifen des Rates zu beschützen und
den internationalen Gerichtshof, " allerdings „bloß
ausnahmsweise " anzurufen , „ wenn andere Mit¬
tel ' oersagen sollten ttnd nur in dem Fall ? der

Nichtübereinstimmung der Ansichten zwischen
einem Staate , der Mitglied de ? VAkerbmtdes ist ,
und einem andern Staate . " Wenn auch verklausu¬
liert und in schwachen Ansätzen , ist hier doch der
internationale Rechtsboden gegeben , ans welchem
eine Minderheit , sofern sich ihrer ein Staat als
Vertreter annimmt , ihre berechtigten Forderun¬
gen wird erkämpfen können , brutale Vcrgewalli -
gnngen durch die Mehrheil könne » fortab , sofern
der Völkerbund sein Versprechen ernst macht , ihre
Schranke finden . Das Axiom der ' Majoritäten ,
Mindcrhei I sfrage n seien durchaus eine innerstaat »
lichc Angelegenheit , ist gestürzt und alle Mahnt » , «
gen an die ' Minoritäten zur „Loltalität " vermögen
den Herreuvolterii diesen bitteren Kern de ? l ^ en -

fcr Beschlusses nicht völlig zu überzuckern . Frei¬
lich wird es viel Zeil brauchet, , bis der hier aus
gestreute Same ausgehl , an Atigcublicksbebettlttug
ist ein anderes Ereignis der Donnerstagsitziing
weit bemerkenswerter .

Der französische Delegierte Senator Iottveitcl
trat nämlich mit . incm Resolntioneantrag her¬
vor , welcher die Schicksalsfrage der Reparationen
und der interalliierten Schulden um ein bedeute, ,
des Stück der Lösung näherzubringen vermag .
Iouvenel unterbreitete folgenden Entwurf :

„ In Anbetracht der Toisach - . daß die materiell »
Abrüstung vorher die moralisch e A b r ii st n n g
crsordcrt und daß diese nur in einer Atmosphäre
der Sicherheit und des gegenseitigen Vertrauens
verwirklicht werden kamt , stellt die Pölkerbuttdver -
sammlnng fest , daß dieses Vertrauen unmöglich ist ,
solange die Valutakrise , das Wirtschaft -
liche E Haas » nd die Arbeitslosigkeit ,
an denen die Welt leidet , andauern , und daß diese
Schäden nur durch die Beendigung der Unsicherheit
geheilt werden können , die über die Miitel besieht ,
mit denen die verwüsteten Gebiete wiederhergestellt
werden können , sowie der Unsicherheit ' über die Re

gelung der interalliierten Schulden . Sie spricht
den Wunsch and , daß in dem Maße , in dem diese
Fragen unter alleiniger Mitwirkung
der europäischen Nationen geregelt wer -
de » können , die Signattirregternngen der Verträge
und internationalen Abkommen , deren Gegenstand
diese Fragen sind und in deren Rahmen sie ins
Auge gefaßt werden müssen , so schnell wie mögltch
zu einer gemeinsamen Lösung des R e -

paraltonsproblemS und des Problems der
interalliierten Schulden gelangen . Sie

spricht weiter den Wunsch ans . daß der Volker -
bundsrat allen Bctiiithniigen , die in diesem Sinne
von den interessierten Regierungen gemacht wer -
den , ständige Ansmerksainleil schenkt , wodei vor -

ausgesetzt wird , daß der Rat bei der Lösung dieser
Probleme nicht nützlich mitwirken kann , falls die

Regierungen ihn nicht dazu auffordern . "

Nun wird sick >er kein Vernünftiger hinter die¬

sem Vorschlag eitel Idealismus wittern , sondern
jeder ihn als geschickten politischen Schachzng
durchschauen . Es heißt den Engländern den Wind
ani den Segeln nehmen , wenn man sich als
Franzose für eine großzügige Lösung der Repa -



Pctenz des Oieparationsausschnssts in jcnc des Bö !
kcrbnndcs verlegt . Das als Shylock verschriene
Frankreich mag sich in der iiiolle des Bötkerwohl -
taterS vorzüglich gefallen . Aber darum ist die prok -
tisM Bedeutung des Vorschlages um nichts ge -
riiiger . Indem nur die europäischen Signatar -
mächte nnt ihre Znstiniinnng znm neue » Rege
lungsversuch angegangen Werden , tritt die so wich
tige Frage , od der Hauvtglänl ' ige Amerika da mit -
tun will , an die zweite Stelle , und überdies bat
man in Washington öfters geäußert , dal ' » ian
nnt sich »verde reden lassen , bis Europa sich selbst
wirtscl ?aftlich werde gefunden haben . Der Weg
dazu ist gewiesen , freilich eilt es , ihn zu betre
tcn . Denn wollte man ihn erst einschlage », bis
Teutschland zusammengebrochen ist , wäre es zu
spät . Die günstige Ausnahme , die Jouvenels Bor -

Seite 1 »

rationSfragc einsetzt und wenn man diese in Per - 1 den Bcrsammknngcn gegen sie sprechen. Ebenso
bindung mit dem Schnldcnproblcm aus der Koni . entschieden verwahren sich die lschechisch - national -

*- " sozialistischen Gewerbetreibenden gegen den Ein «

flns , der Klerikalen . — Unter solchen Umstände «
ist cS ganz logisch , wenn diese Gruppe zuletzt aus -

ruft : „ Es ist eine Politik der Personen und des -

halb heraus ans der Position , wo wir nichts
leisten können ! Tic Verantwortung mögen die -

jenigcn tragen , welche effektiv regieren . So nr -

teilen manche Mitglieder der tschechischen natio -

nalistischcn Vartei über die Koalition , über die

Politik der Partei und über ihre Führung ! " Tb

angesichts solcher Revolution eine Rede des So - 1

natorS Kiofaä oder ein in Form eines Kommen - !

tars alles gntmachendcr Artikel im „Ceffe Slovo "

diese offene Revolution innerhalb der national - !

sozialisliscln ' n Partei , imstande sein wird , zu ver¬

decken . ums, abgewartet werden .

f , , f v ■ • „ . . - . . . . Ainh dem „ Pravo Lidu " geht co zu langsam .
Uhlag wnd . gibt keine » Anlas , zu unbedingtem cincll , .,lvtifcl des gestrigen „ Veöcrnik Prava
Pc,s . n»s »iuS besonders einsichtig klangen die ? ib „ ll ) irb deftätigi . was die „ Prager Presse "
Worle des belgischen DelegiertenHymans : Man ^ , , ^ or gemeldet hatte , das , nämlich die Re- -
habe lange n. clu den Gedanken alisznsprcck >e» gr . | ronstvüfttou der Regierung erst nach der Rück
wagt , „das , das Reparationsproblcm und die !

^ r . Beneschs aus Genf erfolgen werde ,
. rrage der interalliierte » - chnlden als Hindernis ^ [ ö ^rid , tvird zugestanden , das , die Bcrhandlu » .
des Friedens der Geister an , Europa laste , den - . CJl . luif ( f, clt bcu konzentrierten tschechischen Par «
Krieg verlängere nnd den Weg zur politischen und tcicn außerordentlich beschwerlich und zähe sind .
w,rtscha,tlick,en - Harmonie in Europa versperre . " avj ip gewöhnlich «ntstandcu im letzten Augenblicke .

Wenn der Vertreter Englands , Fisher , da sich die Beratungen osscnbar einem gedeih -
sein Einverständnis in beinahe überschwenglicher lichcn Ende näherte » , neue Anträge tuid Bcdin - ;" . . . . . . . . . . . e an : . 1

Der Parteitag der Saab -

Regierung nahe , sich jetzt mit Poincare , der

Trumps in der Hand hat , möglichst gut zn stel -
len nnd auf der seiner zeitigen Forderung der Bal -

foiirnote nicht allzufestc beharre » . Frankreich solle
mit der SchnldenzinSzahlunq möglichst bald be -

ginnen . Wie weit Deulschlaiid Grnnd hat , sich der
netten Sackilage zn freuen , wird von der Verbin -

dnng ablänge » . die Frankreich und Belgien zwi
sehen der Streichung ihrer Schulden n » d der

Herabsetzung der Reparationen herzustellen gedc » -
ken . Die scharfe und oft unterstrichene Betonen
des R e ch t r S auf Wiedergutmachung mahnt , die

Sache nicht durch allzu rosenrot gefärbte Brillen

zu betrachte », aber eine Milderung der Krise müßte
aus jeden Fall eintreten , wenn Jouvenels Anrc -

gung auf fruchtbaren Boden fällt . Der Böller -
bund hat eine Gelegenheit bekommen zu' zeigen ,
daß er etwas tauge . Durch die Erfahrung gewitzigt ,
bewahren wir vorderhand kühlste Reserve . Es
wird Sache deS Bundes sein , zu erweisen , ob er
Vertraue » verdiene oder nicht .

Die unzufriedenen nationalsozialistischen Gc -
Verbetreibend « « . Die tschechischen Nationalsozia »
listen tverden immer renitenter — wird Dr . Na .

schin saget ». Nach den Widerspenstigkeiten Dr .

Brbenskys und des Arbcitsminrstcrs Tuäny . die

allerdings im eigenen Lager schleunigst über -

tüncht worden sind , sind es nun die tschechisch -
sozialistischen Gewerbetreibende », welche in
ihrem Organ „?. ivnostenske Lisch " sagen , die Re -

gierungserklärnng zur Wirtschaftskrise sei schwach ,
unklar und entspreche nicht den langen Borde -

rritungen und Erwartungen . ES sei darin

Schwäche vor allem gegen das Baukkapital er .
sichtlich und niemand »verde fehlgehen , wenn er
hier den Einfluß Dr . Raschiiis und der „ Avno -
dank " erblicke . Tie Gewerbetreibenden äußern die

Ansicht , die tschechischen Nationalsozialisten hat - 1 wurde ein Teil des Grundbesitzes in Chroustotvitz
ten besser daran getan , außerhalb der Koalition i beschlagnahmt .
zu bleiben . Denn es habe sich erwiesen , daß darin !

'

olles so gehe , wie eS die bürgerlichen Parteien > . . . . . . . . . .
wünschen. Besonders scharf wendet sich das Blatt ' " " " " Vf 11 i . v

" ? . 7 . v .
gi gen die Agrarier und gegen die Berwaltungs - , 0 ( QO | i( n , ICfCt tlllb UCf vftlUl Dit
komutissioucu der Banken . Es verweist darauf , ! KlrksitsrnfsF »
daß die tschechische » Nationalsozialisten mit deren _ _
Repräsentanten in der Regierung sitzen und in • ■ • • • • • • tMoiiMeMSsM

tcien , welche die Koalition bilden , naturgemäß .
Aber ivir fürchten , sagt das Blatt , daß neue Ber -

längerungcn eine Aufschiebung der Parlaments -
scssion bcivirkcn werden , dessen Einberufung alle .

Boiksparteien fordern . Das Parlament soll sich .
mit deitjcnigen Maßregeln gegeil die Krise und j
die Arbeitslosigkeit beschäftigen , welche gesetzliche
Maßnahmen brauchen : daneben soll es das nächst - '
jährige Budget erledigen . Und da sind die Äc - !

sürchtnngen berechtigt , daß sich daS wiederholen i

wird , was schon so oft Anlas , zu Vorwürfen war 1

und was unserem Parlamentarismus nicht zur >

Würde gereicht , nämlich die übereilte Arbeit in j
Tages , nnd Nachtsidungcn . Nicht nur iin Abgc - -
ornetenhansc . sondern vor allem im Senat , wel « 1

ckicin nur einige Tage znr Belwndlnng der vom ;
Parlamente genehmigten Vorlagen übrigbleiben , j
wird immer dringender darnach gcrnfc », ixis, der '

Nationalversammlung genügende Zeit belassen
werde , um ihre Aufgaben zn erfüllen . Ueber die

Regierungsumbildung verhandelt man bereits
eine Reihe von Monaten , deshalb ist es begreif -
lich , daß Stimme » laut werden , welche urteile »,

daß sie schon längst beendigt sein könnte .

Die LandeSvcrwaltungskommission für Böh -

men hielt am 20 . September eine Sitzung ab , in

der unter anderen ! für zwei neucrrichtete land¬

wirtschaftliche Winterschnlen im tschechischen Ge -

biete Subventionen von 100 . 000 bezw. 280 . 000

Kronen bewilligt wurde » . Weilers wurde die

Uebernahme einiger privater landwirtsckzaftlicher
Schulen in den Laiidrsbcsitz gciichinigt . Von be -

dcntsamcre » Beschlüssen tvärcii noch lzeworzn -

heben : Die Genehmigung des Baues einer neuen

Brücke über die Elbe bei Kolin , wozu das Land

einen Betrag von zwei Millionen Kronen zn lei -

sten sich bereit erklärt hat . Für die Zwecke der

Landesanstalt fiir skrophnlöse Kinder in Lnäc

Zu unserer gestrige » Trahlnackiricht über

dcn Parteitag der N. S. P. D. bringen wir

folgende uns ans Gera übermittelte Er -

gänznng :

Die heutige VormittagSsitzung des U. S. P. «
Parteitages begann nüchtern und gcschäftSnläs,lg
mit d- r Erstattung des Geschäfts nnd Kasse »,
beruhtes durch den Parteitassicrer Genossen Lud

w ig . Dieser konnte in seinem Bericht konstatle -

reu , das ; alle jene sehr unrecht haben , die be -

Haupte » , die U. S . P . sei im Absterben . Die

Partei hatte zwar in den seit dem letzten Partei -
tag verflossenen sieben Monaten , wohl hanplsach - dccilt
sich infolge der WirtschaftSnöte des Proletariats , -

einen geringen Mitglicdervcrlnst von 0307 Mit¬

gliedern zil ' verzeichnen , sie zählt aber trotzdem
heute »och 200 . 762 Mitglieder . Die Gesamtem -
nahmen betrugen in den sieben Monaten rund

1,078 . 000 Marl , denen Ausgaben von rund

l,107 . 000 Mark gegenüberstehen . Das Gesamt -
bild ist jedenfalls so, daß kein Anlaß vor .

liegt , verzagt zu sein . Der Borsitzende
der Kontrollkommission Genosse Bock erklärte ,

daß gegen die Geschäftsführung der Zcntrallei -
tu » g keinerlei Bcschiverden eingelaufen sind . Er

hob ferner hervor , daß alle Behauptungen der

Gegner , ein Parteiorgan ( Saargebiet ) arbeitete

mit srenlden Geldern , völlig falsch sind. Die Par -
tei sei zwar arm , aber ehrlich und unabhängig
in jeder Hinsicht .

Als Berichterstatter der Reichstagsfraktion

SS. September 1322 .

MoseS nt seinem Bericht erörtert . Sie lvnrden

noch besonders eingehend behandelt in Referaten . -
der GenossenDr . H ertz und Dr . H i l f e r d i n g.

Genosse . Hertz , der über die E r n ä h r u n g s -

frage sprach , verwies vor allem ans die »„ ige -
heuere Steigerung der Lebcnshhaltnngskostcn .
Die Preise stiegen vom Juli bis zum August d. I .
um das 150fache , während sie in den acht
Jahre , l seit Kriegsausbruch nur das 1 Mache be «

tragen hatten . Er verwies ans das Elend , in dem

sich besonders die Rentner und vor allem auch
die Geistesarbeiter befinden . Nnd trotz der Ber -

elendnng drängen die ninnnersatten Agrarier
nach neuen Erhöhungen der Getrcidepreise . Ein

gemischter Ausschuß hat jetzt unter Bruch von

Gesetzesbestimmungen eine vierfache E rh ti¬

li ui ! g der gesetzlich festgelegten Getreide -

preise beschlossen nnd der Reichscrnährungs
minister beeilt sich , den ungesetzlichen Beschluß
auszuführen . Mit Recht warf Hertz die Frage
auf . ob eS angesichts solcher Zustände n o ch
einen Zweck habe u n d möglich sei ,
d alf; Sozialisten noch in einer sol¬
ch c n Regierung sitzen . Bedeutungsvoll
sei es , daß sozialistische Parteien , Gewerkschaften
nnd Genossenschaften in dem Ausschuß geschlossen
Widerstand geleistet haben , daß sie gemeinsam
handelten , wie es das neue Aktionsprogramm der

vercinigten Partei fordere .

Tcn Höhepunkt der bisherigen Verhandlungen
bildete daS glänzende Referat des Genossen Dr .

H i l f e r d i n g über den Stand der Fi .
» a n z - und R c p a r a t i o n S f r a g c. In
großzügiger Weise behandelte er die Probleme
der Währungs - , Finanz - nnd ReparationSpolitik .
Dabei betonte er , daß jetzt sogar die Schwer -

entrollte Abgeordneter Genosse Dr . Moses ein indKiellen vor der ^iillungöpMU RMencn^

Böucr , besonders der Proletarier . herbeizMhr ^n. U- »
- schaft " im Sinne Stinnes bedeute völlige Unter -

werfnng des Staates unter das Diktat der kon -

zentrierten Wirtschaftsnlacht der Schwerindustrie .

um die Revision des Versailler Friedcüsvertra
ges herbeizuführen . Unlei

reibe sie Erfnllniigspolitik
Unter diesem Gesichtspunkt

treibe sie Erfnllniigspolitik unter der Boraus ,

setzung , daß dir Lasten daran » mehr als bisher
der besitzenden Klasse auferlegt werden . Wenn das
Kabine » Wirlh diesen Wünschen nicht cntspreckw ,
könne cS die U. S . P . ferner nicht unterstützen .
' Nachdrücklich müsse sich die Fraktion gegen die

! . - - -
Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , sei es von
ungeheurer Wichtigkeit , die demokratische Rcpu -
blik zu sicher » als besten Bode » zur Konzcntrie -
rung der proletarischen Massen zum Kampf ge -

Änsschciltili .g des Reichstags rn wichtigen Fra « j Das Abkömmen Deutsch
ge », wie in der jetzigen Situation wcndei ! . ^! !^^' "" Belglen gebe ^cutschland die Möglich -

Scharf bekämpfte die Fraktion im ^ricotwend,gen ^Atempause. Es . ser der

Parlament die Borstöße der mon - " fö ^ [ £l rc der Erfnllungspollttk . Hil -

archistisch « militaristischen Rea t - f « dmg ch der Meinung , daß ,etzt die Mog icklcct

t i oii , die es unmöglich mache , daß die deutsche 5! ^*, « > abllrsierUlifl der deuIschen

Republik im Ausland an Vertrauen gewinne . ! W a h r un g gegeben ist . Allerdmgs seien dazu

v . - fJ r • r . . . . . notig eine internationale 2lnleche nnd

- ?
Szene spielte sich ab , als eine sofortige umfassende Stabilisieruugsaktion im

Genosse Moses bei semer Krittk der deutschen i Innern . Setze diese sofort ein , dann - aber
Klassen,usti ; auch ans die Mo. Skaucr Instiz ■ 0Ucr , „ Ur dann - werde es möglich sein , über
zn - sprechen kam . Unter stürmischer Zustimmung die Gefahren de » kommenden Winters hinlvea «
des Parteitages erhob er ^schärfsten Protest zukommen und dann sei cS möglich , daß es wie «
gegen die Moskauer Todesurteile gegen die So- , bcr aufioärkd gehe .

« SSÄ " ? PÄS ! « - L» * * ■» » '
sten über diese barbarische Mordjustiz zum Ans - ^ i f!:" ! . . ,s c
druck brachte , besaßen auf der Galerie anivescnde z ^

junge Konlmiiilistcn unter Führung des Land - allseitig lebhaften Bcisall .

lagsabgeordneten S ch o l e m die Gemeinheit , zu I » der N a ch m i t t a g s i tz u n g drehte sich
lachen . Ein Sturm der Entrüstung durchbrauste die Debatte int wesentlichen um den Bericht oer
den Saal und es wurde energisch die Entfernung Cs~ * iS — ' —- —» « ■ •- r ! jl — C

der Rohlinge gefordert . Nur mit Mühe gelang
es dem Vorsitzenden , die Wogen wieder zu glät -

Fraktion . Es wurde bemängelt , daß man sich auf
akademische Erörterungen beschränke . Man müsse
auch die . Kampfmittel nnd den Weg zur Errei -
chung der gesleckien Ziele zeigen . Ebenso ivnrde
größere Aktivität gefordert - In ihren Schluß -

ien . Stürmischen Beifall fand Genosse Moses ,
als er erklärte , daß mit Leuten von solcher Men -
talitäi und gemeiner Gesinnung , für Sozialisten worteil rechtfertigten die Referenten H e r tz ' und
keine biemeinschaft möglich sei . Und Genosse Titt - ' Moses nochmals ihre Haltung nnd die Stel¬
mann konnte als Borsitzender feststellen , daß der ! luna der Fraktion nnd fanden dabei Beifall beim
Parteilag einmütig gegen die Moskauer Blut - 1größten Teil des Parteitags

!
urteile protestiert und die sofortige Freilassung ^ Eine Resolution, ' die im Sinne der

, der verurteilten fordert . Referenten . Hertz und Hilferdiitg gehalten ist und
Die Wirtschafts - und Ernähentsprechende Forderungen enthält , wird einstim «

jrungSnöte wurden bereits vom Genossen - mig angenommen . — Nach den , Bericht der Man -

lich werden , so lange diesen dominanten Merk - z hoben worden war . der Ueberzeugung von der ten Merkmale bei der Erklärung der Vielförmig .
malen keine reinen Anlagen zugrunde liegen , hie . Veränderlichkeit , der Variabilität des keit der Natur auch eine große Rolle : : und so
und da Rückschläge . Atavismen , zu den Stamm - Lebendigen , Platz machen müssen . Durch gibt uns die Mendcllehre auch eine neue Me «
rassen auftreten . ! die nconteildelistische Theorie — mit der Mendel thode der Erklärung der Mannigfaltigkeit der

Die größte Bedeutung hat serner die inende - , selbst , dem wir vor allem seine klassischen , über Tier - und Pflanzenfonnen , die unsere Erde so
listische Betrachtungsweise der Vererbung von aller Theorie stehenden Experimente zn bunt und farbig gestalten .
Krankheiten erlangt . Schon allein die lliitcrschei - danken haben , nur . wenig zu tun hat — ist die ! „ „ .
dnng dominanter und rezessiver Krankheiten ist alte , unhaltbare Lehre von der A r t k o u st a n z b ., f m /ÄL Äffll ! ! } ! !
für die Engem f, das ist die Wissenschaft von durch die neue Hypothese der M e r t ,n a l ö f o «»: Ullb r M
der Gesundung des Menschengeschlechtes durch ^ stanz abgelöst worden . Bei dem konservativen . nnaef. ,b^ . ,nt >
Regelung der Fortpflanznng , richtunggebend ge - ' ,a reaktionären Charakter der hentigen Wisse ». , . m " 1 wcwe5 ! i • s r V ?. t

den Menschen worden . Ist eine Krankheit dominant , dann muß schaft und der meisten Vertreter an den Hoch - Htreiefjeu Cfxpcnmcutc die' der"'stillc Brünner
nmft . i « » ' « « » " « im Garten

seltener
nahezu 10 . 000

bastardiert — ausführte , der Wissen -
gewaltiges Gebiet ne « erschlossen hat

! r Name Gregor Mendel mit jenen

ausführlich behandelt wird .
' -^/vssikcr^ der Biologie Aristoteles ,

unter dem Gesichtspunkt des Mendelismus neue , heit auf feilte Kinder übertragen . In mühevolleti . Aber die iteoniendelistische Theorie ist uiiscrer >
~ ! " cl

,
ne L ..

CIP C gclw « « t wer -

und überraschende Aufklärungen ergeben . Es sei j statistischen Untersuchungen wurden für viele Ueberzeugung nach der wenigst werlvolle Teil >r - "1
- üLv u ic S cr ?i M ' " r ? 111™" : . 0 " ? .rti » htofitt ' IwvhrtVrtflhitfwu Knfc rnto ttt ! St « hnttiitMHl » *•<*. • ( C- y. ^ 9) | cUbcI Ullb bdlt j ^ ( llfct ftd ) ÖCV11

Ein EedtitNng d « Natur -

wisseaschalt .
( Zu Johann Gregor Mendels

10V . Geburtstag . )

Bon Dr . Hugo Iltis , Brünn .

II .

In seiner Anweiidnng auf
hat der Mendelisiniis , die Lehre Gregor Meiidels sie sich überall zeigen , wo die Anlage vor
und seiner Nachfolger , gewaltige Konsequenzen ha „ den ist ; ,n diesem Falle » nd alle außer - durch den die neomendelrstifche Theorie einerseits i Isl
ergeben . Genaue statistische Untersuchungen über ' lich Gesunden auch innerltch gesund , d. h. sie . alten religiösen Vorstellungen , anderseits den ^ m

' ">Istlst ' nerstlstcs nnt
" " ' " " ' " ' . Sorgfalt und Geduld — er _l >at nahe ,

ursprüngliche » Rassen durch Generationen rein rika , wo die eugenische Gesetzgebung bereits in ! Schwäche seiner Grundlage » . Die Lehre von der ' ' und »och durchleben einen noch biet trau »

und ««vermischt erhalten . Das gilt wohl für die vielen Staaten ausgestaltet ist. auch gesetzlich der - , natürlichen Entwicklung der Organismen ist und ' f lÖcre " Zusammenbruch erfahren hat als die In -

einzelnen Akerlinale . aber nicht für deren Koni - boten . l bleibt auch ni Kukunn die Bans der Bioloaie >kernationale der Arbeit , wird hoffentlich bei die -

; ^Uick. l ?brt . . n"^! c ; sen> Fcho . . cnedc ». erhc . ftere Än,. . dlc . generhal -
> Niarmordenkmal Gregor Mendels

denffche und tschechische , englische

binationen , von denen diejenigen am bestand
fähigsten und zahlreichsten sein iverdcn , welche
die meisten dominanten Merkmale aufweisen . Bei

voten . l bleibt auch ni Zukunft die Basis der Biologie . * " 0CV
Aber auch die theoretischen , iveltanschau - , Freilich lehrt uns das Mendelexperiment , daß i

°

lichen Konsequenzen aus der Mcndellehrc sind gegenüber der Entwicklungstendenz ' s
tveltreichend . Nach der Borstellung der Nachfol - jauch das Beharrungsvermögen des

werden hente dei
N. . I- c ^ n . . ii . ' . i . iTL .üei nnd franzol lckeRassenkreuzungen ivird also höchstens dann eine ger Mendels , der Neomcndeffsten . "stellt' jedes ' Ä- Lebendigen nicht außer Betracht gelassen werden >!"*! französische Rsden gehalteii werden . Wenn

Rasse rem zum Durchbruch gelange » , wenn alle bewesen , bezichnngsweise jede Art und Rasse ein j darf Neben der Umbildung der Merk" den Zweck erfüllen das Band zu l knüpfen von

chre Merkmale Ton . inanzcharak . er tragen , sonst Mosaik aus starren. ' . mveränderlichen Merk- jmale. welchekeinesfallsleicht̂ . nwinkurzen l11

c dominante » malen beziehungsweise Merkmalsaiilaaen vor . ' Zeitlvannen vor lick oebc » eno » fc>» Zeit des Hasses zerrissen hat , dann wird mehr
ihre
werden sich namentlich , wenn die doiniiianten ! malen

als durch Marmor und durch Stein das Anden -
ken des stillen Mannes geehrt werden , der hier
gelebt und geschaffen hat .
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gen über die E i n i g u n g s f r a g c.

CriöPienS Referat über die Einigung .
Gera , 22 . September . (Eigenbericht . ) Auf

dem Parteitage der Unabhängigen stilistischen
Partei wurde heute die Fwgc der Et » ig « na
behandelt . Genosse C r i s p i c n führte aus , dag
die Rotivendigkeit der Vereinigung feststehe , man
könne nur fragen , ivarum sie sich gerade setzt voll ,

ziehe . Der Rathenau - Mord habe den Ernst der
Stunde gezeigt . Infolge de » Mordes haben sich
die sozialistischen Parteien zu gemeinsamen Ak¬
tionen znsaiiuncngefundrn . In den Massen sei
der Drang nach Einigung lebendig » nd
stark geworden und die Führer seien dabei mit
den Massen einig gegangen . Erispien erinnert
an die Bildung der Arbeitsgemeinschaft im
Reichstage und in den Landtagen , die notwendige
Folge mußte die Vers ch in e l z n n g sein . Das
Aktionsprogramm sei nur vorläufig , weil für ein
vollständiges Programm die Ivissenschaftlichcn ! ? »-
terlagen noch fehlen . Crispirn erläuterte dann
eingehend den Begriff des Klasscnla in P f cs .
Das Zusammengehen mit den bürgerlichen Par ,
Wien zitr Erreichung der Barteiziele dürfe nicht
abgelehnt werden . Es stehe nicht im Wider -
sprnch mit dem Gedanken des Klassenlompfes .
Die unabhängige Partei habe bewußt die Re -
giernng Wirth schon seit längerer Zeit nn -
tersttctzt , um ihre Ablösung durch eine reaktiv -
uärc Regierung zu verhindern . Zur Bekräfti -
guug der Richtigkeit ihrer Haltung verwies Cri -
spien auf die Verhältnisse i « Italien , wo die
sozialistische Partei durch die Ablehnung jeder
Koalitionspolilik zu einem Trümmerhaufen sich
bekämpfender Führer geworden sei und der Ter -
ror der Faszisten die Arbeiterbewegung vollkom¬
men ruiniere . Ferner berief sich Erispien auf
das ungarische Beispiel mit der Horthyregierung
und auf Rnßlan d, >oo der Bolschewismus ein
reaktionäres Terrorregime gegen die sozialistische
Bewegung mcSiibe . Erispien erklärte dann , dag
sowohl die Programmatischen wie die organisa
torischen Grundlagen der Einigung durchaus
tragfähig feiert . Die Exekutive der iiltcruatioiialeii
Arbectsgeincinschaft sozialistischer Parteien bale
dich m drei langen Sitzungen mit der Einigung in
Deutschland beschäftigt und der unabhängig, ' . ' !
Partei die Ermächtigung dazu gegeben . Auch die
Bereinigung der beiden Jnter -
nationalen selbst sei so viel weiter fnrtge -
schritten . Die vereinigten sozialistischen Parteien
Deutschlands werden nach >vic vor sowohl in der
ztvciten Internationale wie in der Wiener Ar -
bcitSgcmcinschafi vertreten sein . — Der russische

rrct ^r»Iii t ioticiv Sd ) reiftet Bô eirfinct
einen solchen Zustand als unmöglich und wird da -
hit energisch acrückgcüvicscn . Der Vorwurf R o -
senfclds , da st man ausländische ' Gäste läctier -
Iich zu mache » versiiwe , uürd von Hilferding da -
mit beantwortet , daß diese Gäste sich selbst läclicr -
l,ch machen . Erispien erklärt dann weiter , dost
es höchste Zeit für die Vereinigung sei, damit
beim Wicdcrzusamnrcntritt des Reichstages be¬
reits die graste vereinigte Fraktion in Tätigkeit
treten könne .

Erispien fuhr sodann fort : Mit den ! X o m -
munisten sei eine Einigung unmöglich . Zwi -
schcn den Sozialdem . traten und den Bolschewiken
liege kein Mittelweg . Die Bolschewiken seien
ebenso schlimm wie die kapitalistischen Reaktiv -
»äre , denn sie fallen uns in den Rücken . Die
Einigung müsse mit einem freudigen Ja bcant -
wertet werden .

Genosse Lcdebo n r als Korreferent füb >' t
aus . dast der Zuammeuschlust mit der SPD . d :e
Ausgabe der revolutionären <Grundsätze der Par¬
tei bedeutet . Die SPD . sei eine reformistische
Partei , welche die Schuld daran trage , dast sich in
Teutschland gar nichts geändert habe . Die Eini¬
gung des Proletariates könne nur erfolge » auf
dem Boden der sozialen Revolution , nicht aber
durch ein opportunistisches Techtel - Mechtcl mkt
dem Bürgertum . Das vorliegende Aktionspro -
gramm berlengne volllommrn die Diktatur des
Proletariats , die Annahme des Programme »
würde eine völlige llnterwerfnng nnier das Dil -
tat der Rechtesozialisten bedeuten . Der einzige
Weg zur Einigung des Proletariats sei die Eini -
gtcng in der revolutionären Aktion , die Einianng
auch mit den Kommunisten . Er tverde die Eini -
gnng nicht mitmachen , sonder » die Selbständigkeit
der llSVD . anfrechtznerl ?alten suchen .

^ Während die Ausführungen Erispiens stiir -
mischen Beifall hatten , fand Ledebonr nur ver -
einzelt Ziistiminniig .

In der Diskussion sprachen fünf Redner für
die Einigung , wenn auch unter gewissen Bcdin -
gütigen . Nur Genosse Rosenfeld wandle sich da -
gegen . Durch einen Schlnstantrag wurde die De -
batte beendet . Das Schlnstwort der Referenten
wird der Parteitag morgen entgegennehmen .

Ende des Angsburger
VarteiwgtZ .

Augsburg , 22 . September . ( Eigenbericht . )
Auf dem Parteitag der sozialdemokratischen Par -
tei wurde heute die Diskussion über das Referat
des Genossen Reitze ( Hamburg ) fortgesetzt . In
einer Entschließung wird verlangt , dast die Wi¬

dersprüche stoischen den bestehenden Gesehen und
der Weimarer Verfassung in Benig ans die

Gleichstellung der Franc n beseitigt werden .
Hiera,cf hielt Genosse Rechtsanwalt Alvin

Sänger ein Referat über die RechtSre -
form . Er legte dem Parteitage eine Reihe von
Richtlinien vor , die das Nechtsweseu auf eine

Gegen ArteiLslsßgkeit « nd Tener « « g .
Kr den Vremdds » .

Wirtschaftskrise und Unternehmer -
brutalitcit in Karpathorustland
Noch ärger als den Arbeitern in Böhmen ,

Mähren und Schlesien geht es den Arbeitern in
Korpathornstland . Die Ausbeutung der Arbeiter -
schaft , die Ungesetzlichkeiten der Unternehmer
kennen dort leine Grenzen . In den drei Histori¬
schen Ländern gibt es alte Gewerkschaften , die den
Angriffen der llntenehmer zähen Widerstand cnt -
gcgensetzen . In Karpathornhlond ist die Gcwerk -
schaftsbewegung noch jungen Datums , die Arbei -
terbewegnng durch die Spaltung in den eigenen
Reihen kraftlos gemacht . Ohne alle Verhandln »-
gen diktieren die Unternehmer — wie da ? „ Pravo
Lidu " meldet — die Arbeitsbedingungen . Die Kol «
lektivverträge werden einfach nicht aiicrkaiiiit , die
Löhne reichen nicht zum Leben hin . Die gualisi -
zierten Arbeiter verdienen täglich höchstens fünf
zehn Kronen , die Unternehmer legen den Arbei
lern bei Antritt der Arbeit eine Erl lärmig vor ,
dast sie keiner politischen oder getvcrlschastlichen
Arbeiterorganisation angehören dürfen . Der
A ch t st n n d e n t a g e x i st i e r i n i ch t i n d i c »
s c m d u n k t e n W i u k e l d c r T s ch c ch o s l o -
wakei . bei manchen Firmen iverden zwölf
Stunden im Tage gearbeitet , ohne daß
sür die Ueberzeit etwas bezahlt würde . Selbst in
den staatlichen Salzbergwerken sind die Verhält -
nissc nicht viel besser . Die Arbeitslosigkeit wächst
mit jedem Tag . viele Unternehmungen stehen voll ,
ständig still . An der katastrophale » Lage ist, wie
selbst das „ Pravo Lidu " zugibt , der Staat nicht

ganz unschuldig . vom JnvestitionSpregrannn wird
nichts durchgeführt , an die öffentliche » Bauten hat
man ganz vergessen .

Herabsetzung der Tcxtilavbciterlöhnc .

Einen freche » Anschlag planen — wie das
„ Rüde Pravo " berichtet , — die Textilindnstri . ' l »
ler . In einigen Textilunternehticungen in Prag
und Umgebung wurden gestern Kundmachungen
an die Arbeiterschaft angeschlagen , in welchen
mitgeteilt wird , dast beginnend vom 2. Oktober
in den Beirieben die Teuerungszulagen von z
ans 35 % herabgesetzt werden . Tie Textilarbeiter
hoben immer zu den schicchtcslbezahltcic Arbeiter -

schichten gehört , min wollen die Uniernechncr die

Krise da. ; » ausnütze » , um die ohnehin geringen
Löhne der Textilarbeiter noch abzubauen !

PreiSabbauenquete in Neuer » .

Bei der am 20 . September 102 i stattgefun¬
den ! : » Enquete über den Preisabbau kür den Ose«

richtsbezirk Beuern wurden zwischen den Verne »
lern der Arbeiterschaft und dem Vertreter, « der

Fleisch «' , ' - , Bäcker - , GastwirNgeiiossenschaft , den ,

. Haiidelkgrennuin und dem Vni oe der Landwirte
nach mitunter erregten Aueeiiiandersctznngeii
vorbehaltlich weiterer Preissenkungen am Han¬
delsmarkte nachstehende Preise für Lebensmillcl -

Produkte festgesetzt :
Weizenmehl 0 M» - das \ tifc im Verschleiße K. 8. 80

Weizenmehl 0 I g das Kilo „ „ „ 3. 00

Weizenmehl glatt I das Kilo „ „ „ 3 . —

Schweinefett das Kilo X 12 , EereS das Kilo

X 1kl . —, Reis Raugon d- os Kilo X 3. 00 , Weizen -
griest das Kilo X 5 . —, Erbsen und Graupen das
Kilo X 4. 20 , Kartoffeln das Kilo l0 Ii , Bolliniich
der Liter X 2 . —, Magermilch der Liter 70 Ii ,
Butter das Kilo beim Produzenten X 20 . —, beim

Kansmann X 22 , Käse das Kilo K 4 . —, Eier

das Stück 00 !>., schöne Aefel das Kilo 00 I, bis

80 Ii , die schlechteren das Kilo » 0 bis 00 Ii , Pflan - e
nie » das Kilo die schönsten 0 » Ii , mindere ,10 Ii ,

Birnen das Kilo die schönsten 0,0 bis 70 Ii . »litt -

lere 30 Ii und mindere 40 Ii . Zwiebel das Kilo

X 2. 30 , Rindfleich prima Ochsenfleisch das . Kilo

I< l t . —, Fleisch von der Kuh und Kälbin

Kalbfleisch X 10 . —. Gegen die Fest -

Ochsen da ? . Kilo X 12 . —, Fleisch von der Kuh
vcer Kälbin X 10 . —, Schweinefleisch das beste
das Kilo X 20 . —, das andere K 18 . —, Kalb
fnufch das Kilo X lö . —, welche Flcischprcise mit
Rücksicht ans den Vieheinkans durch die Fleisch -
Ißincr vollends hinreichend sind . Das Bier soll
der Liter um 00 Ii billiger verabfolgt iverden .
Der Brolpreis wurde für Brot 2 . 20 Kilo schwer
mit K 3 . —, der Preis für Wcißgcbäck das Stück
nn Verschleiß mit 30 Ii festgesetzt . ' Auch gegen
die Festsetzung des Brot Preises mit X 3 . — leg¬
ten die Vertreter der Arbeiterschaft Protest ein
und beantragten den Brotpreis mit X 1 . — für
Brot im Gewichte von 2 . 20 Kilo , weil nachgc -
wiesene, ' maßen zu einem Brote von 2 . 20 Kilo
nur 1 . 00 Kilo Mehl benötigt werde » , welches
Mehl nur X 3 . 20 kostet , so zwar , dast von einem
Laib Brot für den Bäcker X 1. 80 als Verdienst
inklusive Regie verbleiben .

Bei den Verhandlungen hat sich Wiederuni
gezeigt , das ; die Herren Produzenten blost bei dem
Arbeiter den Lohnabbau , »ich , aber bei ihnen den
Abbau der Preise durchführen lassen wolle » . Ja
die Herren Vertreter de ? Bundes der Landwirte
» nd die Vertreter der Fleischhauer erklärten , sie

i verkaufen ohnedies schon unter dem Gesteh »»g6'
preis !

Tie Geschäftsreisenden und Vertreter
und die Wirtschaftskrise .

Sonntag , den 17 . September 1922 fand in
' Brünn eine zahlreich besuchte Reichskonferenz der
II n i o n der Geschäftsreisenden und Vertreter'
statt , welche sich eingehend mit den Wirkungen
der Wirtschaftskrise besagte . Nach einem Referate ,
welches sich in grosten Zügen mit der tristen Lage
der reisenden ' Angestellten besastte , wnrde beschlos
sc », sich im ganzen und grosten den Fordern »
gen , die zur Wirtschaftskrise von der Zentralexc
lmive der sozialistischen Angestclltenvereinigung
aufgestellt wurden , anzuschließen und sür die Gc -

schaftsreisenden und Vertreter im besonderen Er¬

leichterungen zu verlangen , damit diese ihre pro
dultivo Tätigkeit , welche viel zur Linderung der

herrschenden Stagnation beitragen kann , wieder
mit Erfolg aufnehmen könnet ' . Neuerdings wnrde
vom Referenten und von den Vertretern der

Unionsg,nppcn ans allen Gebieten der Republik

gegen die Erhöhung der Jahreskartenpreise Stel¬

lung genommen und überhaupt ein Abbau der

Personen und Gepäckstarise verlangt . Die hohen
Reisekosten erschweren unter den heutigen schwiy
rigen Absatzverhältnissen jede Reisetätigkeit , die

Regierung wurde deshalb aufgefordert ihren

pflichtgemäßen Einfluß sür einen ' Abbau der Preise
in den Hotc/s und Restaurants , die Bahnhoswirt
schaften inbegriffen , auszuüben . Die von der Lei -

lnng der Organisation in diesen Richtungen ge -
troffenen Mastnahmc » wurden einstimmig gutge¬
heißen . Die Konferenz verlangt die rechtzeitige
Novellisiernng des Handlnngsgehilfeiigesctzes , die

Beschliis - werdniig de ? Ha»delsage »tengesetzes , die

Novellisiernng de » Gcwerbcgerichisgesctze ? und die

Vermehrung der Gcwerbegerichie , die Errichtung
von Arbeiter und Angestelllenlannnern und sprach
sich schließlich sür eine andere Regelung des ganzen

Steuersystems , insbesondere aber sür die Abschaf -
fuiig der llinsatz - und Steuer von Arbeitslast »»-
gen ans . Die Leitung der Union wurde bcanf -
iragt alle diese Forderungen init größter Entschic -
deichest zu verfechten und durchzusetzen. Der reich -

haltige Geschäftsbericht der Organisation wurde

nach reger Debatte einstimmig zur Kenntnis ge -

nominell und für die nächste Tätigkeitspcriode eine

Reihe von organisatorischen Entschlüssen zum Bc

schlich erhoben . Am Vorabende der Konferenz fand

in der großen „ Schwechier Birrhalle " eine Massen¬
versammlung der Brünner Angestellten aller Kate -

goricn statt , in welcher Abg . Klein , Senator Pol -

lach und Pacovsk » ihre Referate erstatteten , welche

dahin lanteten . der herrschenden Wirtschaftskrise
mit vereinten Kräften zu begegnen .

setzung dieser Fleischprcise legten unsere Gcnoisen

Protest ein » nd beantragteil sür Rindfleisch prima
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den Erfordernissen unserer Zeit entsprechende
Grimdlagc stellen sollen .

Im Laufe der Tisstcstivn teilte der Reichs -

justizniiiiister Genosse Radbruch mit , daß eine

Reihe von Reformen in der Rechtspflege in Vor¬

bereitung sei. Die bairllche Regierung habe ver -

sprochcn , die VoltSgerichte aufzuheben . Em In -

geudgerichts . Gcsch und ein AnSlieferungsgesctz
sollen geschaffen werden . Endlich soll ein Straf -

gcsetzblicln ' Ntwurf gemeinsam mit Denlschosler -
reich ausgearbeitet werden .

Nach der Diskussion über diese beiden Bor .

träge erstattete Elenosse Dr . Grotjahn den

Bericht der Gesiindheitskomnnsston , der eine

Reihe von Forderungen hygienischer Art enthalt .

Nach Erledigung einer Reihe von Anträgen
und der Wahlen zum Nürnberger Eincgnngspar .
teitage schloß um 5 Uhr nachmittags der Partei -

lagsvorsitzcndc Wels mit einem anfeuernden

Schlußworte den Parteilag .
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besser sei und daß die Aussichten ans Wah -
rang des Friedens sehr gut seien .

London , 23 . September . (Tsch. P. B. ) Der

Arbeiterführer Thomas erklär »' gestern in
einer in Eolchesstr gehaltenen Rede , die britische
Arbeiterschaft müsse es dem Kabinett ttar machen ,
daß E n g l a n d unter keine n U m st ä n d en
in einen Krieg verwickelt worden dürfe , ohne,
daß die Vertreter des Volkes im Parlamente die

erste Stimme in dieser Frage hätten . Wir wol -
len , daß der Volk e r b n n d in dieser Frage
c i n g r e i f e. Die Meerengen müßten s r e i'
' ein , aber darunter dürfe nicht verstanden wer -
den Freiheit z » m Vorteil des B r i t i -

che » R e i ch e s allein , sonder » für Industrie
und Handel der W c 11. Die Regie,uitg habe er -
klärt , sie teile diese Ansicht . Daher nnisse man
srage », weshalb den » ein Krieg drohe ? Die ein¬
zige Antwort darauf sei . daß die Regierung die
Gefahr überschätzt habe , denn sonst würde sie nie -
malS den absurden und demütigen Appell an die
Kolonien gerichtet haben .

Englands NnunchgiebigZeit .
London , 22 . September . ( Amtliche ? Radio . )

Heute wurden in Paris neuerlich zwischen Lord
Eurzon , Poincarö nnd Grafen Sforza dir Vesprc -
chnngen ausgenommen . Großbritannien ist nach
wie vor definitiv entschlvs > e n, vi . von den
Verbündeten geschaffen ' asinlijche Zone
z u : n S ch n tz e der M vereng c n z n h a l -
t e n. Kommt es dort zn einer m i l i t ä r i s ch e u
Aktiv II. so Iväre sie bloß der Initiative
der Türken zuzuschreiben . Großbritannien
beabsichtigt nur , die schriftliche Verpflichtung
sämtlicher Verbündeten z » erfülle » und die neu -
trale Zone zu schütze », welche die Meereitgen be¬
herrscht und von deren Freiheit die Freiheit der
Meerengen abhängt . Die Abberufung des alliier¬
ten Militärs hat in keiner Weise die britischen
Absichten geändert .

Ein WiederauZbau Verirpg der
dayrijchen JMzjineU » ! .

München , 22 . September . Zwecks Sachlei -
slnngen an ; de », gesamten Gebiete des Wiederaus
in,ucs im Sinne de ? Veinelin . ins Gilki und
des Wiesbadener ' Abkommens hat eine Gruppe
von bayrischen Interessenten die Wiederaus -
baugruppo Bayern G. in . b. H. mit dem
Sitze in München gegründet . Der Gruppe ge -
höre » eine große Anzahl süddeutscher
Werke an , darunter die bedeutenden Firmen
der Tonindnslrie , Werke der Metall - , Eisen - ,
Holz - und Mascyinenbranche sowie der Antonio ,
bilindiislrie , z. B. die Daimler Vi v l o r e n
A. G. in Stuttgart . Es bestehen bereits Ver -
träge mit französischen Interessenten , »eiche vom
Ministerin », der bes,eilen Gebiete Mandat er In ; -
teu haben . Diese Aiandatare übernehmen dick
' Aufträge der französischen Geschädigten zur lö . Vi-
lcrlcitiiiig an die deutschen Interessenten . Zweig -
Niederlassungen der Wiederausbangrnppe VaYciu
befinden sich in Frank r e i ch, Belgien und

Jugoslawien . Für diese bayrischen Cacl >-
lieferungen kommt der französische Minimal -
Zolltarif nach Zusage de ? Miederanfbanmiiii -
steriums in Paris zur Anwendung . A! it Hugo
Stimieö hat die Gruppe Fühlung genommen .
Es wurde ein Uebereiiikoinmen erzielt , das auch
die bayrischen Lieferanten durch die , ' lltiengesell
schasl für Hoch- nnd Tiefbau Reparalionskohle
erhalten , lieber die Durchführung im Einzelnen
schweben noch Verhandlungen in Berlin .

Zita will nach Unoarn .
Wien , 22 . September ( Eigenbericht ) . Die Zei -

tiliig der ungarischen Legstimistrn , „ ' Magna,sag "
und gleichzeitig der dem Grafen Vethlen nahestr
henkle „ Az Ujsag " melden , dast am letzten Freitag
in Budapest der gewesene spanische Minijicipräsi
dcnt Romanone ? eingetrossen ist , der in Beglei
tnng des spanischen Gesandten den ungarischen Mi¬

nisterpräsidenten Grasen Bcthlen anfsnchle . Er

überreichte ihm einen eigenhändigen Brief der
gewesenen Königin Zita , worin die ungarische
Regierung aufgefordert wird , die Uebersiedlnng der

Das neue Zotttarifgesetz in Amerika

in Wirksamkeit .

Berlin , 20 . September . ( Wolfs . ) Wie der

dcntsch-anierikaiiische Wirtschastsverband mittelst ,

ist nach einem soeben eingetroffenen Radiotele -

gramm das neue amerikanische Zolstarifgcsetz vom

Präsidenten Harding unterschrieben worden , so -

daß es in der Nacht vom 20 . auf den 2l . Septem -

ber in Kraft tritt . Alle nach diesem Zeitpunkte
aus dem Zollhaus - entnommenen Waren unter¬

liegen nunmehr den neuen Zöllen .

Telegramme .
Die englischen Arbeiter gegen einen

Krieg im Osten .

London , 22 . September . ( Ich . P. - B. ) Lloyd
George empfing gestern eine etwa aus 30 Mit -

gliedern bestehende Abordnung des G e -

w e r k s 6) a f t s t o ii g r e s s c s , darunter die

Arbeiterführer Williams . Thomas , Will Tliorne ,

Ben littet nnd Smillie , die dem Premier, »»li¬
stet die Ansicht der Arbeiterschaft über die Lage
nn ?! ahe » Osten darlegton . Bon den ' Mitglic -
dern der Regierung waren Chamberlai » , Hörne
und Worthiiigton Evans anwesend . Die Abge -
sandten betonten , daß die Arbeiterschaft
sich einem Kriege widersetze und für den

Frieden eintrete . Sie gaben der Ansicht Aus -

druck , daß die Dardanellen neutral ge -
hatten Iverden müssen , daß dies eine Welt -

frage und nicht eine Frage sei, die das britische
Reich allein anginge . Die Anwesenheit alliierter

Strettkräfte auf dem asiatischen Ufer der Bioer -

engen sc, nicht gerechtfertigt , die Lösung des

Problcmes könne durch Verhandlungen erzielt
werden . Lloyd George verteidigte die Hal -
tnng der Regierung und erklärte , daß er in seinem
Wunsche nach Frieden vollkommen mit der Ab -

vrdiunig übereinstimme . Er habe keine Ab -

ficht, einen Krieg zu provozieren . Es sei
zum Teile auf die prompte Antwort der britischen
Regierung zurückzuführen , daß die Lage jetzt

Familie von Spanien nach Ungarn lnniichst zn
ermöglichen nnd die dazu nötigen Schritte zu tze

schleunigen , da die Königin und ihre Kinder die

Gastfreundschaft des Königs von Spanien ans die
Dauer nicht i » Anspruch zn nehmen geneigt sind .
Außerdem verlangte sie eine Geldhilse der ungari¬
schen Regierung und eine endgültige Erledigung
der Frage der in Ungarn liegenden Habsburger
Güter , deren Einkommen sie unbedingt bean -

spruche .

Polens Finanzen .
Aarschau , 21 . September . ( PTA. ) Finanz

minister Jastrzcbski erstattete in der heutigen
Sitzung des Sejm das Finanzexposö . Er stellte ,
zunächst fest, dast es bereits bei der Vorlage des

Budgets für das Jahr 1922 klar war , daß s « n, t -
liche Bndgctposten im Hinblick auf die

forlschrcitendc Enttverlnn . q der polnischen Mark
der Wirllichteit nicht entsprechen nnd b c d e u -
tend werden übe, - schritten werden . Im gegen -
wärtigcn Augenblicke beziffert sich der Fehl -
betrag bei einer 0) esainlsninine von 11 55 Mil¬
liarden Auslagen auf 3 3 2 M i l l i a r d e n Pol -
nischer Mark . Mit Zunahme der Ttaaleansgaben
bat sich die Staatsschuld bei der staatlichen An¬

leihekasse um 314 Milliarden vergrößert und die
Emission ist um 4 24 Milliarden g e -

st i c g e n. Außer der fortschreitende » Enlwer -

tnng der Polnischen Mark hat sieh der Wert des
Stc ucrertrag » isse s wesentlich v erri n -
g e r t. Das w i r t s ch a f t l i ch e Leben des -Pol-
nischen Staates habe trotz aller zu überwinden -
den Schwierigkeiten eine kolossale Entwicklung
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erfahren , die fortschreite » >verde . Es fcoli nur
noch ein gesundes ZthlungSmittel . uni cur end

pütttocn . Konsolidierung Polens »I e. eian . ien Ais

einzigen We,i , Problent zu lösen , dezeichnet
der Minister die Dntckifndrni ' g der Deval¬
vation der bieberigcn Zadlnngsmittel im ge
eigneten Augenblicke . " Tie R e \ e r v e n des pol -
nifchcn Go! dsck>rtzes , »velche auf I 0 0 M: 11t
ottcit G oldi r a n k geschäht iverden lötmcn .
blieben inzwisck?ett , wie auch sonst überall , nn

angelastet und baden keinen Ein flu st auf den ! öen
der polnischen Mark . Tieft Geldreserven iverden
aber im geeigneten Momente für den ivirtsa - e. il
lichten Organismus Polens verwendet nvrden .

flu drei oder fünf Jadren - . verde der Beden fttr
die ! l !efortn vorlx - reitet sein Ter Minister denkt

ferner an eine innere Anleide zur Halste
in polnischen Mark und zur anderen in Geld
mark . Üt- eiters Wirdan d' e An?gab . - neuer

Jchatz o dl i ga ! i o n en gedacht . Gleichzeitig
wird an einer gnindtichen 2 teuerrefor in

gcarlteitct .

Lerwässerung der Autonomie

vktyolizitns .
Warschau , O. Teveetttöcr . In der gestrigen

• 2t ?ttttg des x- . r - . - tvn . de be¬

schlossen . den Rea- . c- . - ur » santrag at . s Autonomie

Ostgaliziens ad - ttandern . Ter ausgearbeitete
Antrat des Prrtektt . wurde etn . - r e . - sonderen

Kommission - vi { Der neue Antrag wird
ein e! i nt p r o m t !z z w i s ch c n dem R egic >

rutigi - antrag ttr . ' d dem seitens der n a t i o ■
neide ttt vlrali i -ct c r. P a v : e i eingebrach¬
ten Antrag dort teilen .

TlMs - NeMeite » .
Zum Türkcnkricg .

Tic Engländer und Sic Türken rüsteten zum
Kriege , >i träten und Moscheen nxucti von An -

dächtigen unerfüllt . „ Herr , verleihe ttnS den
3ice ?I " so tönte es aus all cnRichlttngctt aus eng -
lisch und türkisch zum Himmel empor .

„ Ein schwieriger Fall ! " sagte unser Herrgott
zu Petrus , der v. eveit ihm stand . „ Tie Türken

sind im Recht ! Tic Engländer haben die Macht !
Wem soll ich den Tie ^ geben ? Bisher >var es
bei mir im Himmel e radition , dem Schwachen
und Pedrückien beizustehen ! Ich will versuchen ,
den Türken zu helfen ! "

« Und die Engländer ? " sragte dcmülig Petrus .
Ta ging es wie ein Lenchlen über das Ant -

Ich des . -. -. erln nnd mit einem schalkl ) asten Lä -
»Hein sagte er : „ Ticneu habe ich schon geholfen .
Ich ' Ktbc ihnen das Ol c u t c v b ü x o gegeben .
Tie iverden i in m e r siegen ! "

Ein unerhörter Knlturslandal : 9 » Schulkin¬
der in einer Klasse ! Iii der letzten Sitzung des

Bezirksschnlausschnsses in Brüx wurde , wie die

Teplitzcr „Freiheit meldet , festgestellt , ba( j im

Britxer Gebiet zehn deutsche Lchulklassen ge -
sperrt werden . Turch diese Sperrungen werden
in einer Schulllasse sogar !>!> deutsche Kinder vcr -

einigt . Ein Antrag int BezirksschnlauSschnsse ,
diese Tpcrrnngen sofort rückgängig zu machen ,
ivnrde mit a l l cit i t i ttt in e tt , aiso anch mit
denen der Tschc ct> c tt , angenommen . — 09 Kin¬
der in einer Tchnlklasse ! Das nenne » die lfrfzc -

chischen Machthaber in Prag eine gerechte Redu¬

zierung der „ entvölkerten " deutschen Schulen .
Tiefer Knltnrskandal ist derart nngeaenerlich , daß
man nicht Worte findet , ihm in treffender Weise
an den Pranger zu stellen . Tie Herren in Prag
scheinen jedes Gefühl für Mcufchciirccht verloren

zu haben . Teint allein die Absicht , 00 Kinder auf
die Dauer in ein Schulzimmer zu pressen , ist
Barbarei nnd kann daher keinen wie immer ge -
arteten Entschnldigtingsgrnnd finden . Sa steht
der von ? r . Benesch in Genf so salbungsvoll ver¬

teidigte Minvritätenschntz der Tschechoslowakei in

Wirklichkeit ans .

Ter biirgorliche Schntock im „Aussiger Tag -
Matt " setzt in der Montagnntnmer seinen Lesern

folgende Geschichte vor , die ein „ Witz " sein sollt
Ein treuer Diener . Jeder bat schon ans Rei -

sc » beobachtet , bah ans einzelnen Stationen wür -

dige , uniformierte Männer kommen , mit einem
Hannner gegen die Arider des T Zuges klopfen , ans
einer langen , spitzschnabligen Kanne ab und jtt
etwas unter das Trittbrett spritzen oder mit einem

außerordentlich schmiilngen Lappen über die Tür -

griffe fahren . Neulich stand ich, die Weiterfahrt
des Zuge * erwartend , am Kiipeeseuster und starrte
aus den öden Bahnhof . Ta kam ein aller Mann ,

sorgsam die Räder beklopfend , den Zug entlang .
Ais er bei mir angelangt war , fragte ich ans Lau -

gewcile ? „ Wie lange arbeite » Sie hier schon ans
der Station ? " — „ 38 Jahre " — Ich schenkte ibm
eine Zigarre : „ Na , das ist eine lange Zeit , da
Iverden Sie gewist anch mancherlei erlebt und aller -
lei zu Hut gehabt haben ? " — „ Nee , nee, " sagte der

Mann , „ich iloppc immer bloss an die Räder . " —

„ Wozu machen Sie denn daS eigentlich ?" — Ta

sah mich der NIati » verblüfft an , kratzte sich hin -
ter den Ohren und sagte : „ Ja , lieber Herr , wenn
ick det wüßte ! "

Mir überlassen daS Urteil über diesen , die

Bahnatigestelltett verunglimpfenden „Witz " den

Eisenbahnern und der Arbeiterschaft überhaupt .
Die Arbeiter werden sich schon selbst das richtige
Urveil über den Schreiber dieser „Glosse " und

sein Blatt fällen .

Eine Versammlung gegen die Wirtschastsno !
in Steuern . Am Mittwoch , den 20 . d. , um zwei
Uhr nachniittags , fand im Saale des Hotels Rat -
h<i «& in N euer n eine öffentliche Versammlung
statt , an der mehr als 1000 Personen teilnahmen .
Schon lange vor 2 Uhr war das Versammlungs¬

lokal voll desetzt und eine große Anzahl Personen
mußte vor den Entgangen bleiben , e-.t int ^a . tlc

lettt Platz medr nxtr . Genosse S w o b v d a, Re -

daltenr der . Zukunft " . spracl , in trefflicher Weise

zur Zaaesordnung : „ Gegen Wirlschaftsnol nnd

ArdeitSl ' osiakeit ". Tie Ansführtingen fanden
deaeistertn Beifall . Nach dem Referate wurde

die vergeschlagene Resolution einstimmig ange

nomine » . Tann sprach noch Genosse Stvoboda

» der den Wert der Organisation und der Ar -

beiterpresse . Bor Schluß der Pcrsainmlnng wurde

eine Deputation gewählt , welclx die Resolution
rem - Vertreter der politischen Bezirköverwaltung ,
der sich angeblich bei der Preisabbankominissio »
im Rathause befand , übergeben sollte . Tie De .

pntaiion mußte jedoch feststellen , daß von Seite

der politischen Bezirksverwaltnng zu de ? Konft -
renz niemand erschienen tvar . Die Olesolntion
wurde deshalb dein - Vorsitzenden der Kommission ,
Herrn Bürgermeister Illncr , mit dem Er «

suchen nm Wciterlcitung an die politische Bezirks -
Verwaltung übergeben . Jtt einem machtvollen
Zuge marschierten hierauf die VersammlungS -
teilitehmer durch Retter » .

Das Artilleriescharsschießen im Allvater -

gebirge . Wie das Olmiitzer „ Tagblatt " meldet .
Hai ixte- Ministerinm für nationale Verteidigung
dem Deutschen Landesverband für Fremdenver -
kehr in Mähren und Schlesien die Mitteilung ge¬
macht , daß Artillerie - Schars - schießübungen im Alt «

vatergebirge nicht mehr stattfinden werden .

Das Elend der österreichisckpm Lehrerschaft .
Die Schulen Gttigl und Itzling in Salz -
bürg habet den Unterricht am Donnerstag
nenn Uhr vormittags geschlossen , da die am 11 .
d. M. fälligen Bezüge der Lehrerschaft bis dorthin
noch nicht zur Auszahlung gelangt sind . Tie
Lehrerschaft der genannten Orte ist nicht mehr
gewillt , diese jeder Beschreibung spottende Be¬
handlung länger zu ertragen nnd stellt den Unter -
richt solange ein , bis sie im Besitz der vollen , ihr
zukommenden Bezüge ist .

Verstaatlichung der Polizei am I . Oktober .
Wie das „ Prager Abendblatt " meldet , wird die
R e i ch e n b e r g e r nnd B r n n n e r Polizei
bereits am 1. Oktober d. I . verstaatlicht werden .

Tic Fischversorgung Prags gefährdet . Wie die
„ Tribuna " berichtet , droht de » Gwh . Pimgttn f| CUCr
die Gefahr , überhaupt keilte Fische ans dem Markt zn
erhalte », denn die Richtpreise sür Süßwasserfische , die
dem Blatte zufolge demnächst ausgegeben werden sol¬
len , sollen zwar den Fischaitkaiif zu Weihnachten mich
de » Aermstkit ermöglichen , aber leider gibt es Heuer
nicht so viele Fische . Es besieht vielmehr mit Rück -
sich! darauf , daß die Richtpreise nur den Fischverkans
am Fischdamni betreffen und nur den Verkauf im gro .
ßett , nicht in Geschäften , die Befürchtung , daß den
Großhändlern am Tamm überhaupt keine Fische ver -
laust werden und daß die Tetchbesitzer sie liebet in
ihrer Umgebung verlausen werden . Ter Ftschpreis
am Tamm soll 5 —6 K sür ein Kilo betragen .

Absturz eines Prager Postflugzenges in Aspern .
Aus dem Flngselde in Aspern ist vorgestern das ans

Prag eingetroffene Postflugzeug bei dem Abfluge nach
Budapest aus einer Höhe von etwa r>0 Meter abge¬
stürzt . Ter französische Pilot Richard erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung und einen

Bruch des N a s c tt b c i tt c S. Er wurde in die

Unfallstation überführt . Das Flugzeug wurde voll -

ständig zertrümmert . Es führte glücklicherweise keine

Passagiere mit sich.

Ein Förster von zwei Sträflingen erschossen . Wie
die Geiidarmeriestation in Milowin lelephonisth mel¬

det , wurde am Donerslag um t> Uhr abends im Walde
bei Mladmitz der Förster Wenzel Kocarek von

zwei uttbelattitten Sträflingen ermordet , welche mit
einem Militärgewehr ansgerüfte ! waren . . Kocarek

hatte mit den Unbekannten ungefähr eine Stunde vor
der Toi gesprochen und war dann von ihnen Himer -
rückS übersatten und erschösse » worden . Warum es

zum Morde gekommen ist , ist nicht bekannt . Tic
Mörder wurden von Leuten , welche ans dem Felde
arbeiteten , verfolgt , sie schössen aber ans die Versol -
ger und tatsächlich gelang es ihnen , zu entfliehen .
Tie Nachforschungen wurden eingeleitet .

Unglüctsällr . Ter Baumeister Franz Sykora aus

Holleschowitz ließ anläßlich einer von ihm vorgenom -
niciicn Reparatur des Hauses Nr . öss!i in der Zelt -
»ergösse in Prag von Maurern über dent Eingang
ins Haustor einen Gehsteig anlegen . Als der 20jäh »
ligc Maurer Franz Jallowetz aus Bkevnow gestern
um 2 Uhr nachmittags diesen Sieig betrat , stürzte
dieser ein tutd Jallowetz erlitt eine Verletzung an der
linken Bi' itstseite . Er wurde nach erster Hilfeleistung
in häuslicher Pflege belassen . — Aus dein Wenzels -
platze nahe der Stesausgasse wurde gestern um 3 Uhr
nachmittags die Tienstntagd Anna S d/dlrk von
einem Auto zu Boden geworfen . Tie erlitt blutige
Verletzungen über dem rechten Auge , am Hals , und
eine Verrentung der linken Hand . Sie wurde von

demselben Automobil ins Allgemeine Krankenhaus
transportiert , wo ihr die erste Hilfeleistung erwiesen
wurde .

Erinnerungen .
Aus den Anfängen der Arbeiter -

bewegung in Deutschböhmen .
Von Wilhelm K i e s e w e t t e r.

Wenn auch die Sozialdemokratie schon in

ihren allerersten Anfängen von den k. t. Behörden
als staaisgesährlich hingestellt wurde und hie und
da ihre Führer Verfolgungen ausgesetzt waren , so
singen doch die planmäßigen Nachstellungen und
Tendenzprozesse eigentlich erst am Ende der sieb -
arger Jahre an , um mit dem großen Geheim -
bnndsprozesse , der im Dezember . 1382 vor
dem Präger Landes - als Strafgericht begann und
kurz vor Weihnachten des genannten Jahres mit

der Verurteilung von 30 Angeklagten endete , —

ihren Höhepunkt zn erreichen .
DaS Nt i n i st e r i tt in Taaffc , welches

nach der Wahlniederlage der Tetttschliberaleit im

Jahre 1370 ans Ruder kam , lsallc sich offenbar
zu diesen Verfolgungen ein Muster ans Deutsch -
iand genommen , wo » ach den Attentaten von

Hödel und Nobiling auf den deutschen Kaiser ,
B i s »t a r ! ein A u s n a h me g c s e tz gegen
die Sozialdemokraten im deutschen Reichstage
durchgesetzt hatte . Man sah in uns Geheimlnind -
ter , zu dem Zwecke , um Staat nnd Gesellschaft
umzustürzen . In Wirtlichkcit aber standen wir

mit unserer Tätigkeit auf gesetzlichem Boden . Wir

wollten ans gesetzlichem Wege zu unsere » Zielen
gelangen , als Beweis dafür hätte den Behörden
unser Kamps um das allgemeine Wahlrecht die -

neu könne » . Unsere Zeitungen erschienen öfftnt -
lich , zensuriert von den Staatsanwälte » . Die

AgitationSversammlungen wurden regelmäßig
angezeigt . Und wenn wir auch oft in engeren

Kreisen und Sitzungen zusammenkamen , mit Par -
leisachen und Agitationöfragcn zn besprechen , ohne
die Polizei davon verständigt zn haben , so hatten
wir dabei doch den Paragraph 2 dcs_ Versamm¬
lungsgesetzes für nns , auf Grund dessen wir die

Genossen , die solchen Sitzungen beiwohnten , ein¬

luden . Wenn für die Familien der Inhaftierten ,
für Streikende oder für Parteizwecke gesammelt
wurde , wurden die gesammelten Gelder in unse¬
ren Zeitungen ausgewiesen , also so gewissermaßen
für unsere Tätigkeit öffentlich Rechnung gelegt .
Das nutzte aber olles nichts , die Herren Staats -

anwältc und Richter sahen in uns Geheimbünd -
ler , und wenn nian bei einem von nns auch nur

ein unkonfisziertcs Exemplar des „Arbeiter - freund "
fand , so hielt nns schon die Polizei der Geheim «
bündelei für überwiesen . Und um die Verfolg »«-
gen gegen uns wirksamer führen zn können , stellte

man uns nicht vor den ordentlichen , zuständigen
Richter , sondern vor das Prager Landes , als

Strafgericht , das verfassungswidrig für die Sozia -
Iistettversoignugen in ganz Böhmen delegiert wor -

den tvar .
Ter erste dieser Gehcimbundpro -

zesse fand vor diesem Gerichte am 23 . Jänner
>370 statt . Unter den Angeklagten , meist Tsche -
che », befand sich anch Gftnosse Ferdinand Schwarz
aus Habendorf bei Reichenberg . Die Angeklagten
lzallen einem Kongresse in Prag , von dent man bei

einer Hausdurchsuchung das Protokoll gefunden
hatte , beigewohnt . Schwarz war dort Delegierter
der dcntschösterreichischen Arbeiterpartei . Zwei von
den Angeklagten ivnrde » freigesprochen . Schwarz
erhielt z w c i M o n <i l e strengen A x r c st; die

übrigen eine Strafe b: o zn drei Monaten .

In den Jahren 1680 bis 1882 steigerten sich
die Verfolgungen so, daß fast leine Woche ohne
Hausdurchsuchungen oder Bcrljaftuitgen verging .
Am meisten hntlle die Redaktion des „ A r b e i t « r »

s t c u u d " zn leiden ; jedes bekritzelte Papier wurde

mitgenommen ; sah man doch in jedem Buchstaben
einen Beweis für die sozialdemokratische Geheim -
bündele ! .

Ende Juni 1882 fanden bei den Mitgliedern
des Herausgeberkomitees des „Arbetterfreund "
Durchsuchungen statt , und zwar bei de » Genossen :
Josef Ulbrich , Franz Roscher , Wilhelm Kiescwet -
ter und Menzel Ncsdar , sowie bei den Revisoren
Würfel und schornböck . Am 30 . Juni wurde als

erster der Redakteur de » genanntes Blattes , Ge¬

nosse Josef Hau » ich , verhaftet und nach Prag
befördert ; dem folgte Genosse Josef Ulbrich , der
an Stelle Hannichs als Redakteur eingesprungen
war . Als zweiter übernahm dann Kiese w c t -
ter die Redaktion ; doch auch er wurde nach der

ztveitcn tzluinmer des Blattes i tt H a f t g e n o m-
inen nnd am 10 . August , einem regnerischen
Tage , mit Genossen Rcsdara au das Präger
Landesgcricht abgeliefert .

Gegen Abend dcs genannten Tages kam

Schreiber dieses Aussatzes , mit Genossen Rcsdara ,
geführt von zwei Gendarmen , in Prag an , wo sie
der Kerkermeister des Landeegerichles übernahm .
„ Und nach aller Häschersitte nahm man uns gleich
in die Mitte ; und das Znchtl ?aus , riesengroß , ösf-
licle den Mntterschos . " Wir wurden m getrennte
Zellen gesteckt. Ich fühlte mich recht unbehaglich ,
da das Loch, in das ich hineingesteckt wurde , sehr
finster und klein war . Es standen zwei Pritschen
drin . Ans der einen saß schon ein Häftling , den
ich wegen der Dunkcll ) eit nicht wahrgenommen ,
wenn er sich nicht gemeldet hätte . Da ich einen
furchtltaren Durst empfand , ließ ich mir von dem
Aufseher einen Flasche Bier bringen und als ich
einmal daraus getrunken l >alte , reichte ich sie mci -
» em Zcllentollcgen , der , ohne sich zn ziere », gierig
darnach griff und — sie bis zum letzten Tropfen
austrank . Kaum hatte ich mich ans meine Lager -
statt niedergelassen , als ich Stimme » von außen
vernahm , was meine » neuen Kollegen veranlagte ,
auf den Tisch zu steigen , um zu hören , ivas denn
los sei. „ Es wird da gefragt , wer denn angekom -
inen ist ; offenbar geht diese Frage Sie an . " Und
in der Tat als ich mich auch auf den Tisch ge -
stellt hatte und zn dem vergitterten , aber offen
stehenden Fenster hinaushorchte , vernahm ich bc -
kannte Laute . Es wor Schiller Josef und Ge -
nosse Ullbrich , die miteinander sprachen und
vom Genossen R c s d a r a schon erfahren hatten ,
daß auch ich neu eingeliefert worden war . Ich
melde mich sofort und teilte ihnen in kurzen Wor¬
ten mein « Verhaftung , sowie die Situation in Rei .
chcnberg bei meiner Abfahrt von dort , mit , das
Gespräch darüber wurde erst abgebrochen , als ich
schon eilte lange Weile auf meinem Strohsacke
sag. Am andern Tage hatte ich auch Gelegenheit ,
einige meiner Bekannten , die ich i „ der oergan -
gelte » Nacht nur gehört hatte , durch ihr vergitter -
tes Zellenfenster , gegenüber im Hof zu sehen .
Anger den 32 , die in unseren Prozeß verwickelt
waren , gab es noch ungefähr 30 andere in Unter ,
suchung sitzende , oder ihre Strafe abbüßende So -
zialdunokraten , so daß wir als ein « zirke hundert
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Mann starke Gruppe die Sitttation im Prager
LandeSgerichle beherrschten . Im ganzen Haufe gab
es keinen gemeinen Verbrecher mehr , alle , und
wenn sie schon hundert Mal abgestrafte Diebe
waren , spielten sich als Sozialdemokraten auf .
Viele von unseren Genossen wurden schon ntona -
tclang in Hast gehalten , » nt sich durch eine ziem-
lich lange Untersuchungshaft an ihnen zu räche »,
weil man ihnen absolut nichts Strafbares nach -
weisen konnte , tvas eine Verurteilung ermöglicht
hätte .

Ich kam dann mit dent Genosse » Sommer
aus Aussig ( Er wohnt jetzt in T tt r n bei Teplitz )
und dem Genossen S ch nt i d t, Nähmaschinen -
Händler in Böhnu - Leipa , in eine Zelle . Zum Zeil -
vertreib spielten wir miteinander Schach . Die Fi -
gurcn hiczu hallen wir uns aus Brottcig geknetet ,
der eine Teil daran wurde mit Stiefelwichse
schwarz gemacht . Als Schachbrett diente uns ein
ebenso hevgcrichtetcr Pappendeckel , der aus der
Papierdütenklcberci , die in einer Abteilung des
Landcsgerichte war , besorgt wurde . Und die wcib -

lichen Sträflinge , die in den Gerichtsziinntevn >vu .
scheu und ausräumten , versorgten die Häftlinge
mit Papier Tinte und Feder , so daß genug Ma -
tri ' ial da tvar , um Motake ( Briefche ») an die
Gesinnungsgenossen zu schreiben . Ja , die Straf -
hauSinsassen dichteten sogar ! Bon nns war es
insbesondere Genosse Joses Schiller , der wie -
derholt den Pegasus bestieg , um Ausflüge ins
Reich der Phantasie zu machen . So verfaßte er
ein Jitqnijitcnlicd , das da begann : „ Wenn ich
morgens früh erwache , sinn ich auf Blut und
Rache . " Oder er besang fein Weibchen , «ine ge -
boren « Worin Katharine , indem er anhnb : „ Im
szahrc 1800 sechzig und neun , führte ich mein
Matchen ins Brantkämmerlein . " Schiller war
während einer Zeit seiner -Haft in der Papier -
säckelpappcrei tätig und arrangierte auch eine

Lohnbewegung unter seinen Mitarbeitern , die Er -
folg hatte .

Ans dem zitsatnntengckneleteit Weichbrote
wurden nicht nur zum Zeitvertreib Schachfiguren
gemacht , sondern auch Galgen , allerdings in Mi -
niatttr , hergestellt , nnd au einen dieser Galgen
wurde der aus Teig täuschend ähnlich gemachte
Untersuchungsrichter Rostotschyl gehängt , woraus
dem genialen . Künstler eine Untersuchung erwuchs .
Kurz , die Bilder aus dent Präger Gefängnis »
leben waren vielfach interessant . So feierten wir

sozialistischen Häftlinge den 18 . März , indem wir

trotz Verbot , an diesem Tage rote Fähnchen aus
Papier hinaussteckten und dcmonstrattv , gleich
früh , in allen Abteilung die Marjseillaise anstimm¬
ten . Natürlich laut sofort der Befehl , den Gesang
einzustellen und die Fähnchen herabzunehmen .
Genosse S o m ine r kam diesem Befehle nicht nach ,
tvas zwei Wachleute bcwog , in die Zelle , in der
er tvar , einzudringen , um das Fähnchen herab -
zureißen , wobei es zwischen ihm und den Poii -
ztsten zu einer Balgerei kam , die zu einer Unter «
inchung durch den HaitStitspcklor führte . Und siehe
da , bei der diesbezüglichen Verljandlutig , bei der
sich Sommer beklagte , tätlich angegriffen worden

zu sein , leugneten die beiden Helden dos Belre -
teil der Zelle unseres Genossen . Dieser aber legte
als Beweis eine Tabakdose , die einer der beiden

Polizisten bei der Rauferei mit Sommer verlö¬
ren hatte , auf den Tisch dcs Inspektors . N! it tan -

ger Nase mußten dann die beiden abziehen .
Ein anderer Fall : Genosse Roscher Franz ,

litt an Durchfall , der Arzt aber wollte trotz wie -
Verholter Vorstellungen nichts dagegen tun , so daß
es um den Kranken schon ziemlich schlecht stand .
Das bewog nns , eines Tages früh nm 8 Uhr voll -
zählig und demonstrativ zum Hausärzte zu geben
imd energisch zu verlangen , daß Roscher ärztlich
behandelt werde . Jeder von uns wurde einzeln
zum Doktor vorgelassen und jeder verlangte von
diesem energisch dasselbe , daß Roscher ärztlich be -
handelt werde , und daß keiner ruhig zulassen werde ,
daß einer von uns im Gefängnisse zugrunde gehe .
Ter Austritt machte viel Aufsehen in der ganzen
Strafanstalt , aber er hatte zur Folge , daß sich
Pane Doktorowi bewogen fühlte , den kranken Ro -
scher nicht nur Medikamente zn verschreiben , son -
derii anch anzuordnen , daß der herabgekommene
Patient ganze Spilaltost mit Fleisch bekomme .

Präsident des Landesgerichtes , war damals
ein Ritter v. T o m n i t s ch k a, « in großer starker
Mann , der von Zeit zu Zeit in Begleitung eines
Schreibers und eines Wachsoldaten , die Häftlinge
in ihren Zellen inspizierte . Er trat in die Zellen
ein , ohne zu grüßen und ohne die Kopfbedeckung
abzunehmen . Das verdroß die Zellengenossen
. Kiesewetter , Sommer und Schmidt ; sie kamen mit «
einander überem , daß sie bei dem nächsten Besuche
des Präsidenten , nicht aufstehen , sondern auf ihren
Pritschen sitzen bleiben werden . Als mm eines
morgens der - Herr Präsident , Ritter von Tem -
nitschka, wieder in ihr Gemach trat nnd die drei
ruhig ans ihren Lagerstätten sitzen blieben , sagte
er : „ Na , tvas gehört sich, wenn der Präsident
lvrnint ? " — „ Ta gehört sichs , daß er grüßt und
die Kopfbedeckung abnimmt , wie eS bei anständi -
gen Leuten Brauch ist, " antworteten sie. Im ersten
Momente war der nichts weniger als ritterliche
Präsident sprachlos ; dann aber fing er an zu
toben von Sträflingen usw. , worauf ihm unsere
Genossen ihre Antwort nicht schuldig blieben , so
daß er bald verduftete . In einer Weile aber , als
die Inspektion beendet war , kam der alte Wach -
mann , der ihn bereitet hatte ( es tvar « in Deut -
scher ) cm unser Zellenfenster und sprach seil «
Freude über den Empfang aus , de » wir dem
Herrn Präsidenten bei seinem Besuche bereitet
hatten . Bon diesem Tage an , hatten wir das
Vertrauen dieses Wachmannes gewonnen , so daß
er uns , wenn er nur halbtvegs abkommen konnte ,
alle Tage früh brühwarm alle Neuigkeiten mit -
teilt «, die sich den Tag zuvor zugetragen hatte ».

(Fortsetzung folgt . )
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Sie BMSeamte « im Adwshr .

Vcrsnmtttlun ^ » Prag .
Der große Saal der Produktenbörse erwies

sich als zu klein , » » > alle die Bank - und Spar -
kassenbeantten zn fasse », die der a >» Nachmitkagc
erst herauSycyebenen Marale gefolgt waren , » m
eine » ciiunüligeit Pretest gfßcit den Gelvaltakt
der Bankett zu erstelle ».

Radi Eröffnung der Bersanimiiing ergreift
Berbandosekretär Waschal das Wort und er *
örterte den Stand der Bcrb. nidlnngen . Die Van .
ken , vereinigt im „ Svaz banl " haben , ohne die
Angestellte » zur Besprechung einzuladen , den Be
schlich gefaßt , b !e am I. Oktober fällig « vierte
Rate der Ansclwffnngsbeiträge nicht auszuzah -
lcu und de » Angestellten bloß als Widmung
einen Betrag zur Auszahlung zu bringen , dessen
Höhe jede Bank bestimmen kann , der aber hoch -
steuö 75 Prozent der bisherigen Beträge ans -
machen darf , Glcicbzeitig erklärten die Banken ,
daß sie am 1. Jänner zur vollständigen Slrei -
chung der außerordentlichen Zuschläge gezwungen
sein werden , wen » die bisherige wirtschaftliche
Entwicklung anbalw . Dickser Beschluß der Ban -
keil bedeute einen Schlag ini (Besicht der Organi -
salion . Die Angestellt . ' nschaft, d' e uiU ' r Hniiger-
löhnen im Krieg in größter ? ? otlage sich befand ,
soll das Opfer der Valuta ! " tiiik dieses Staates
werden . Durch diese Politik erblühen iedcch ge¬
rade den Bansen die g r ö ß t e n G e to i n n e,
sodaß heute bereits , i ' n neunten Monat des ( Mc-
schäflsjastres , c' itc Dividende i n gleicher
5aöhc gesicher sei jtvc im Vorjahre . Die Pro -
letarisicrnng d r Bankangestellten nehme solche.
Formen an . daß die Angestellten gezwungen wer -
den , endlich zu d. ' -- Erkenntnis zn kommen , daß
sie nur im Klassenkampfe , verbündet mit
dem gesamleir Proletariat , gegen das geeinigt ?
Bankkapilal Erfolge erzielen können . Der Zu
fammenbrnch des *vorjähr - gen Streikes hat die
Kraft der Organisation geschwächt . Wenn aber
alle , die heule hier versammelt sind , fest zusani -
msnhalten , dann lvird auch d- >* Organisation das
Rückgrat gegeben Voerde », das sie im Abwehr »
kämpfe braucht . schließlich ? Sieg wird aber
dann erst komme » , wenn die Angestellten fest
zum Prolclariate halte », das im Endkampfe >!!>>
die Macht aucb das Kapital besiegen lvird . ( Lang -
anhaltender , stiirmisclicr Beifall . )

Hierauf sprach für die tschechischen Augesklk »
ten Hrusa . Nach ihm überbrachte im Namen
der Zcnlrakexrkillive der freien Angestellten -
gcwcrlfch . ' fteu B a » m e r der Berfavimlung die
Zusicherung der Haudelsaugestclltcu , daß diese
treu hinter den Bankangestellten stehen werden .

Es sprach noch für die drx/ . ina ukediiikn
B' arnler H i n z und zum Schlich ? Doktor
freund . Letzterer wies nach , daß die Banken
15mal soviel verdienen wie in der Vorkriegszeit
und daß dagegen die <**- *57 ( ( er der Angestellten
bkos ; das Achtfache der BorkriegOeriteehälter aus -
machen , wahrend die Indexziffer heute 1? 9V , also
das zwölffache der Friedenswcrte beträgt . Die
Banken gewinnen heute bessere Kronen

'
als vm*

einem Fahr . Wenn der Wert der Krane sank ,
haitc man die Geüälter nicht s. ' kort erhöht , wäh¬
rend man heute , wo erst ein Schimmer eines
Preisabbaues zn bemerken ilt , gleich daran geht ,
den Angestellten die Lcbcnsmöelicokeii zn nehme » .

Unter großem Bruals der Anwesenden wurde
hierauf die Proiestvcr ' ammluug von Borsibenden
Krasa geschloffen .

Erlväbnt zu werden verdient nach die ? « ! -
fache , daß der Banlcuverband ans ein Schreiben
der Angestcllteiiorganisatioii , das den Aiiststaw
fiingsbeitraa betraf , übcrhanvt keine Antlvort aast
und erst N ' ch zweimaliger Reklamicrnng mit dem
eingangs angeführten Diktate antwortete .

Kleine Chrom' ? .
Eisenbahnunglücke . Ans der Eisciibahnstrccke

Augsburg —Helden entgleiste in der Höhe von Augs -
bürg ein Personenzug . Der L o t o in o t i v s ü h r c r
und der Heizer wurden getötet , mehrere Ret -
sende sind s ch wer verlebt . Der Materialschaden ist
bedeutend . — Zum zweiten Male ist am Mittwoch
dte Brücke über die P r a h o v a in der Rühe von
Sinaia c i n g c st ü r z t. Der Einsturz geschah wieder
in dem Augenblick , als der Wiener Expreßzng
über die Brücke fuhr . Die Lokomotive und
ein Wagen stürzten in den Fluß . Wie noch crinner -
lich sein dürfte , hat sich erst vor zwei Monaten an der -
selben Stelle das gleiche Unglück ereignet . Während
damals zahlreiche Reisende bei dem Einsturz dm Tod
fanden , soll das Unglück diesmal wenige Tote und
Berichte gefordert haben . — Ter „ Matin " meldet ,
daß sich am Mittwoch in der Röhe von Quere -
t a r o auf der Linie Mexik o —L arcdc ein
Eisen bahn unglück ereignet hat , bei dem 50

Personen getötet und l7 schwer verlegt
worden sein sollen . Man glaub ! an ein Verbreche ».

Die Elbe bei Hamburg ' durch Sturmflut ausge -
treten . Im Nordsee - und Ostsccgebiete herrschten in
den legten Tagen schwere Nordweststilrine . Zufolge
der Sturmflut ist die Elbe bei Hamburg über die
Ufer getreten . Tie anliegenden Straßen und
Plötze waren ü b c r s ch w e m m l. Ter angerichtete
Schaden ist noch nicht zu übersehen . Ein
e n g l i s ch e r K r e n z c v lief ans der Elbe a u f
G r n n d.

Ein Gliicköfund auf dem Biichcrmarlt . Daß man
heute nech aus dem Antiquitälemuarkt Schabe finden
kann , wenn man Glück hat , beweist ein Fall , der ans
Rone n gemeldet wird . Ein Besucher der Stadt
hatte das seltene OJIiirf , bei der Besichtigung eines
fliegenden Antiquariats ein Exemplar der Buk -
goto vom Fahre 1<i7ti aufzustöbern und sür bare
fünf Franks in seinen Besitz - zu bringen . Die Aus -
gäbe , die in tadellosem Zustand ist, ist eine Seiten -
heit , die man in großen Bibliotheken vergeblich sucht.

des LtttirnsauÄschusses der koalierten

Eifenbahner - Nahtnenorkanifativtien .
Der Sekretär der „ Iednot < i " Herr B i ta -

e k, hat sich in seiner Rede in der am 2». Sep -

falsche Auffassung eine Anschuldigung gegen die
unterfertigten Organisationen hervorrufen könnte ,
daß diese durch ihr Borgchen den Nationalsozici -
liste », der „lloiliiatn zf - izencü driili " einen gemein¬
samen Vorgang in der Herbstaktio » des Eisenbahn -
und übrigen Staats bedien stete »- Personales un¬
möglich machten , indem die Organisationen selbst
die stufenweise Herabsetzung der Gehälter bcan -
tragt hätten .

So hat z. B. Herr Sekretär V i t a s e k erklärt :
Wir können nicht gemeinsam mit Leute » ge¬

hen , welche vor einigen Tagen mit zynischen ( 3c «
steil die großen und fleißigen Teile des Ganzen ,
wie es die ^ koz ' mnrndnl kedornev zclcznicnru
und der „ Spolek strojvüdcil " sind , abgewiesen
haben .

Der Wahrheit entsprechend konstatieren wir
hinzu :

Tic mozinnrodni foditruep . ist von der Sitzung ,
an welcher Herr B i t a s e k selbst teilgenommen
hat , aus den gleichen Gründen abgewiesen »vor -
den , aus welchen ein gemeinsamer Borgang mit
den Kommunisten von der Parteileitung der Ische»
chischen Sozialisten ( K l o fa ö) und vom Ben -
tralseiretär der „ ( Jonku oben delnickn (tschech . Ar -
teitergemcinde Minister Tuöny abgewiesen
wurde , welcher nicht nur öffentlich jedwedes ge .
incinsamc Borgehen mit jenen abwies , welche
unter der Parole „ Einheitsfront " snstcma .
tisch die Ärbcilcrocwcgung zerschlagen und die Le -
bensinleressen des geschwächte » Proletariates zur
Beute der ärgste » kapitalistischen Reaktion werden
lassen , und die erklärten , daß die kommunistischen
Schädlinge der Arbeiterbewegung vorerst von der

Oberfläche des öffentl . Lebens verschwinden müs¬
sen , bevor es überhaupt möglich sein wird , zur
Bildung einer Einheitsfront des arvcitendsn Bol -
les -i> kommen .

Sofern ? es sich um den „ Spolek Btrojvftdcü "
handelt , ist dieser vom Vorsitzenden des unterfer¬
tigten Aktionsausschusses aufgefordert wordci . sich
am gciiiciiisomcn Borgehe » zn beteiligen , doch hat
dieser bis zum heutigen Tage seine Entscheidung
nicht bekannt gegeben .

Hiezu bemerken wir , daß der Sekretär Bita -
sck weder den ersten noch zweiten Vorwurf in der
Beratung vorgetragen noch geltend gewacht hat ,
wo es sich um das gemeinsame Vorgehen lzandclte
und wo er in Vertretung der „ Icdnota " anwesend
war .

Ter Sekretär Bilasck erklärte weiter , daß
die „ Fednota " mit dem ' Aktionsausschüsse auch de !
balb nicht gemeinsam gehe » kann , weil wir angcb
lich die Herabsetzung der Bezüge beantragen , um
so dem Rasch in entgegen zu komme » , währenddem
die „ Icdnota " auf der weilereu ungekürzte » Aus -
Zahlung der Teuerungszulagen für da * Fahr 1923
besteht .

Wir begrüßen diese Forderung der „ Icdnvta "
und wünschen nur , daß auch der '

ifiil » der ische-
chischcii - svzialistischen Abgeordneten im Paria -
litciUc kräftig und entschieden diese Forderung ver¬
teidigen und auch durchsetze » möge .

Hiezn konstatieren wir :

Wir fordern , wie übrigens ganz selbstverständ¬
lich ist , in unserer Resolution keine Herabsetzung
der Gehälter , sondern stellen vor allem — trotz
jedweden Versuches der Regierung ans Herab -
sctznng der Teuerungszulagen , wie dies bereits

durch ' Monate von dem ' Repräsentanten der Rc -

gierungskoalition propagiert wurde . — Bedingun¬
gen , unter welchen einzig und allein eine solche
Herabsetzung zugelassen werden könnte und fügen
klar und deutlich unsere Forderung über die Art

dieser Herabsetzung hinzu , von der wir überzeugt
sind , daß sie sowohl ' den soziale » Bedürfnissen der

Bediensteten als auch den Interessen der Volks¬

wirtschaft des Staates einspricht . Wir beantragen
einen Borgang , welcher gleichzeitig das heute bc -

stehende ' Mißverhältniß zwischen den Preisen der

täglichen Bedarfsartikel und den erreichten Bc -

ziigeii der Bediensteten ausgleicht . ( Bei 200 Punk¬
ten der lierabgcsctzlen Bedarfsartikel , nur 100

Punkte Gehallsrcduzierung und zwar stets erst
nach drei Monaten . ) Gleichzeitig soll unser Bor -

ga " g das Nnvcrhältiliö Zwilchen den Bezügen der

Bediensteten in der Vorkriegszeit , wie sie in den

Privat - und Ttaatsuntcrnchmen gezahlt wurden ,

ausgleichen , indem für die Staats - und Eisenbahn -
bedienstcten ein zweifacher Grundgehalt gegenüber
der Vorkriegszeit neben der erhöhten Ortszulage
und dem sozialen Gehalte ( Kindcrznlage ) belassen
werden soll .

Trotz der tönenden und lockenden Phrasen des

Sekretärs Vitasek über die ungekürzten Ten « -

nlngsznlagen für das Jahr 1923 , erklärte der

Klubvorstand der tschechoslowakischen Sozialisten ,
Herr Abg. Dr . Franke in derselben Bersamm -
lung :

„ Darüber zu disputieren , daß die Lohne und

Gehälter herabgesetzt werde » , können wir erst
dann , bis objektiv festgestellt wird , um wieviel tat -

sächlich die Preise gesunken sind und bis auch
sichergestellt wird , daß dieser Preissturz wenig¬
sten für die gegenwärtige Zeit ein ständiger ist /

In der ans der Sophicniiiscl angenommenen
Resolution fordert er im zweite » Punkte , Absatz
zwei , die Aufstellung einer Paritätskommission ,
wie dies unsere Resolution verlangt .

Ter Aktionsausschuß der koalierten Organ ! »
sationcn aber fordert , daß die Herabsetzung erst
drei Monate bei nachweisbarer Preisreduzierung
der Bedarfsartikel um 300 Punkte geschieht.

. All dies fuhren wir deshalb an . damit wir
für die Zukunft uns darauf berufen können , daß
unsere . rordernngen , gegenüber den Forderungender - - oph>enmsel - Bersainmlung einen wesentlichenUnier chicd zum Vorteile der Bediensteten beinhal -
ten.JJicfcftbcrn erheben wir auch neuerlich unsere
,vorder »ug aus Einrech »n»g der Teuerungszulagein die festen Bezüge sofort bei Beginn der Herbst -
Icjficni . Wir liegen ersahrnngsgemäß die berechtigte
Befürchtung . daß die tschechischen Sozialisten sich
an die papierene Resolution der Sophieninselkaum halten werden . Sollte dieser Fall tatsächlich
eintreten , d. h. die Sophicninsel - Resolution von
de » eigenen Schöpfern verlassen werden , dann
werde » wir jedwede Ausrede zunichte mache » ,
welche etwa die Tatsache verdecken soll , daß der
Sophieninsel Radikalismus eine Aktion zur Tön -
schnng der Bediensteten gewesen ist .

Für den Aktionsausschuß der koalierten Eisen -
bahucrrahluenorganisationcn :
„ Verband der Eisenbahner i . d. Tschsl . Republik, "

„ Unie / . vi . zamSstnancfi v csl . republlcc " ,
„ Spolek csl . » rednietva zclezniöiiUio " .

MMlWs ! M» SM « ,
ReueS Sachleistungsabkommen zwischen deut¬

schen und französischen Kapitalisten . Zwischen der
Firma Lchrcr - v. Siemens Kommanditgesellschaft ,
und einem fraiizösische » Syndikat , dem 88 fran -
wüsche Baufinnen angehören , wird ein Sack -
leistnngscibkommen vorbereitet . Die französische

j und die deutsche Gruppe bilde » eine gemeinschaft -
liche Arbcitskommissio », die am 22 . Oktober in

' Paris zusammentreten soll , um die ' Aufstellung
| eines Lieserungs - und Bauprogramms für dos

Frühjahr 1923 vörzuberale ». Die Klausel des
Stinncs - BertrageS soll auch ' aus dieses Abkom -
me » Anwendung finden . Bon der an diesem Ben'
trag beteiligten französischen Gruppe wird ferner
mitgeteilt , daß sich das französische Wiederaufbau
Ministerium grundsätzlich mit der Verwendung
von 50 Prozent ausländischer Arbeiter unter
ihnen auch deutscher , einverstanden erklärt habe .
Nach dem gegenwärtige » Stande der Arbeits¬
pläne soll die Beschädigung von etwa - 10 . 000
deutschen ' Arbeitern im W i ede ra u f-
b a u g c b i c t in Frage lomiiicn .

TaS Defizit im polnische » Budget . In der

Sitzung des Sejm vom 21 . September erstattete
der polnische Finanzminister das Fiiianzexpost - ,
aus dem hervorgeht , daß sich das Defizit im Bud¬
get bei einer Gesamtsumme von 1155 Milliarden

auf 552 ' Milliarden polnischer Mark belauft .

Kurse öer Rniuteu .

Die tschechische ttrone notiert in :
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Seit « ».

mische Entwicklung einzufinden bemüht ist , sich
sogar mit der Demokratie abgefunden hat und
ihre Rolle auch behaupten will in dem Ucbergang
vom Kapitalisinus zum Sozialismus , den Rothe -
nml mehr gefühlt als klar erkannt hat . X.

» Der Frsischiitz . " » Neues Deutsches Theater ,
21. September 1022 . ) Die Entstehung der romanti¬
sche » Oper „ Der Freischüp " fällt in jene Fahre , da
Karl Maria von Weber nach dreieinhalbjühriger To -
tigkeil als Kapellmeister des landstüiidischeu Theaters
in Prag der Anfsordernng des sächsischen Königs
Folge leistete und die in Dresden z» errichtende beut -
ichc Dper organisierte und leitete (181( 1) . Tie Er¬
fahrungen und Eindrücke , die der Meister bei dieser
Gelegenheit — namentlich durch die seinem National -
institule von der damals in Dresden wirkenden ita -
licnischen £ p « bereitete Konkurrenz — sammelte ,
haben die Schöpfung des „ Frcischüp " als beimißt
deutschen Kunstwerkes wesentlich beeinflußt . Der
„Frcischnp " machte Weber mit einemmalc nicht n » r
zum weltberühmten , sondern anch populärsten Ton¬
dichter ( ein « Zeit . Tic musikalische Romantik , deren
Schöpfer wir in Weber verehren , erhielt im „Frei »
schüb " ihr mustergültigstes Werk , — ein Werk , ans
dessen opcrnrcsormalorischen Errungenschaften kein
Geringerer als Richard Wagner ausgebaut hat . Die
deutschen Qpcrnbühnen hätten darum alle Ursache ,
den „Freischütz " hochzuhalten , nicht nur dadurch , daß
sie ihn ständig auf ihren Spielplänen erhalten , jon -
der » insbesondere dadurch , daß sie sich seiner Wie -
Vergabe mit besonderer Sorgsalt und liebevoller Mühe
annehmen . Bei uns dient der „Freischütz " vom einen
zum audermnale nur der uiitcrgeordncle » Aufgabe
von Sängcrgastsp ' iclrn . Jüngst war es ' Michael Boh¬
nen , der den Jägerburschcn Kaspar sang , früher ga -
stierte Frl . ' Mittler als Agathe , diesmal war Frl .
Fuchs als Acnnchen der Gast . Tic von der Ouver -
Iure bis zum lebte » Takte der Cpa * dringend not¬
wendige musikalische und regieliche Erneuerung vcr -
missen wir heule wie vor einem Fahre . Frl . FnchS ,
die den Anlaß zur diesnialigen „Freischiib "- A' . issüh >
rnng gab , ist berufen , als Nachfolgerin Fran Klein -
Mecklers das Opernsoiibrellen - Fach zu übernehmen .
Dazu dürste die talentierte und auch stimmlich nicht
übetbcstellte Sängerin aber kaum ausreichen *, denn
aus diesen Platz gehört keine halbftügge Ansfi igerin ,
sondern eine erprobte , ganze Kraft . Die beste Lei -

stiing des Abends war die Agathe Frl . Maria ' .VI ii l -
l e r s, deren künstlerisches ' Wachstum in der schön
gegliederten großen Arie überzeugend zum Ausdrucke
kam . Auch die Herren Macho < Maz ) und Stet neck

( Kaspar ) boten ausgezeichnete künstlerische Leislnn -
gen : nur hüte sich erster « vor unnötigem Forcieren .

~«li .

Neues Theater . Heute , den ??. : „ Bai ädere " :
Sonntag , den 24. : nachm . „ Könias iuder " , abends
Puccini - Einakter ; Montag , den 25. : „ Bajadere " .

»leine Bühne . Heute , den 2. 8. : „ Werlvalf " ;
Sonntag , den 24. : nachm . „ Alandragola " , abends
„ Batermord " .

Gastspiel Käthe Dorsch . Die Schauspielern ' ,
heute In Berlin im Vordergründe des FulercsseZ stellt ,
deren Tarstellungskunsl seitens der Kritik e. ' . ' chaie
Bedeutung zugemessen wird , tritt nächste Wech. * vor
das Präger Pnbiklum . Die ausgezeichnete Künstlerin
wird sich in drei ihrer glänzendste » Rollen zeigen ,
und zwar als „ Madame Sana . Gene " , als Anna in
Hans Müllers „ Flamme " , und in dem entzückende »
Lustspiel „Klki " in der Titelrolle . Karicnverkuns ab
Sonnlag .

„ Gabriel Schillings Flucht . " Mit „ Und Pippa
tanzt " hat das Schauspiel eine » Gerharl Hauptmann »
Zyklus in Angriff genommen . Tzj*ser findet seine
Fortsetzung mit der ' Neustudiernng des Schauspiels
„ Gabriel Schillings Flucht " am Dienstag , den 26. d.
( 220 —2 ) . Hieraus folgen „ Michael Kramer " und

, - Etga " .

Kunst und Wiste «.
Stinnes und Rathenau . Vorgestern erschien

vor dem ' Prager Publikum Stefan G roß -
mann , um in einem Bortrag zwei große Per -
sönlichkeiten des nachrcvolutwuareii Deutschland ,
Stinnes und Ratlzrnau , zn vergleichen . Hatte
man gehofft, aus diesem Vergleich eine Reihe all -

gemein gültiger Erkenntnisse und Einsichten in
das Wesen des heutigen Teutschland und in die

soziale Enttvicklnng unserer Zeit zu gewinnen , so
war man einigermaßen enttäuscht . Man kann
nur zweierlei als die Ursache dieser Enttäuschung
annehmen : Entweder Itzit Großinann überhaupt
leinen Zusammenhang mit der kulturellen Bew « -

gnng des Proletariats mehr , oder hat er sich - -

so schien es jedem unvoreingenommenen . Besu¬
cher — dem Präger bürgerlichen Publikum ange¬
paßt . Vieles , Imis Großiiianu im Plandertoue
erzählte , war interessant , er ging , ohne jzanz seicht
zn sein , nicht zn tief auf die Probleme ein , er war
bemüht , den Gegensatz zwischen den beiden Man -
nern herauszuarbeiten , indem er ihren Ursprung
und Lebenslauf schilderte und Histörchen von
ihnen erzählte , er gab gelegentlich die Eharakte -
ristil eines Menschen oder einer Bewegung , cg
war nichts geradezu falsch , was er sagte , aber
ohne daß es als allgemein gültig empfunden wor¬
den wäre und das Wesen der Sache getroffen
hätte . Es war eben kein geschlossener Ai ' fvan
m dem Bortrag , sondern Großmann hüpfte von
einem Problem zum anderen , rührte jedes an ,
ohne in die Tiefe zu gehe ». So hat er Ralhciian
einfach als Idealisten hingestellt , was dieser bc -
wüßt gewesen sein mag , aber Großinann kennt
doch die materialistische Geschichtsauffassung bis

e
dem Grade , daß er weiß , daß nicht cntschei -

nd ist, was ein Mensch von sich hält , sondern
die sozialökonomische Funktion , die er ausübt .
So gesehen, lvar Rathenau der Vertreter einer

Bourgeoisie , die sich in die gegenwärtige ökono »

Aus der Büttei .
Ein Aufruf des Abgeordneten ttvstka .

Ter Abgeordnete Kostka hat an die Partei «
presse einen Aufrus , betitelt „Austanddentsche
sür Iillanddentscky ' " gesandt , in dem zu Samm -

lungen aufgefordert wird und als Sammelstelle
alle indeieiideutschen Zciliinyeii genannt werden .
Ferner heißt es darin , daß die Abrechnungen dem

Deutschen parlamentarischen Verband oder dem
Klub der deutsche » sozialde »tokralisd ) e» Abgeord¬
neten zu übergeben sind .

Wir stelle » fest, daß dies ein vollständig
eigenmächtiges Vorgehe » des Abgeordneten . Kostka
ist , daß er sich weder mit dem Klub der Abgeord -
nelcn der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter «
parte ! noch mit unseren Zeitungen in Bcrbiii -
düng gesetzt hat , er von niemanden eine Znstim -
mnng zu diesem Aufruf erhielt , wcslzalb der
Parteipresse empfohlen wird , diesen Aufruf nicht
zn veröffentlichen .
Da « Sekretariat der deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei .

Franeukretökonsmnz Xtoppatt . Samstag , den
11. Oktober um 2 Uhr nachmittags findet im Arbei¬
terheim in I ä g c r ii d o r f die ordcmliche Frauen -
krciskonfcrcnz statt . Ans der Tagesordnung
stehen : Tätigkeitsbericht , Organisation und Agiia -
tiott , Jugendfürsorge , Wahl des FramwkreiekoinitceS
und Eventuelles .

Bezirkskonferen , Karlsbad . Sonntag , den 8. Ok -
lober im Hotel Wachtmeister in Fische r » . Beginn
l Uhr nachmittags . Tagesordnung : Die Weltwirt -
schastskrise und die Aufgaben der Zlrbeitcrjchast , Par -
teiarbeit , Neuwahlen und Allgemeines .

Portrag über den Nürnberger vinigunnSpartel »
tag . Genosse Karl Ecrmak , Vertreter unserer Partei
ans dem Nürnberger Einigungsparteitag , spricht über
diesen in einer Plenarversammlung der politischen
» nd gewerkschaftlichen Vertrauensleute K* arls -
bads Dienstag , den 26. September halb 8 Uhr
abends im Hotel Wachtmeister in Fischer » .
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httltahrcldcli
UNSNadrll «

Ttym ScDönao . ,

KBSSC - N
GIMNI ' ABS \ T1 UND WMMI SOHIE

Iii billiger und dooerhaliter

als Leder

Besfer Schulz chechen Källc

und Müsse

CAF £ elektra
PRAG - WEINBERGE

beim Mtiieim , neben dem Deuteeheo Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN .

Telephon 4854 . 478

E ^ & er < & Co .
Prag - Karlin . Krftlovskä ir . 14 .

Fabrik pharmacautischer Zuckerwaren.
Ecgers Milch - und Kaffeekaramellen ,

■ score 140er Peppermint 644
In allen Konsumvereinen erhSItllch .

Sin

Arbeiter lalchenkalender
für das Sähe 1923

der allen Einsprüchen Rechnung trägt , die an ein
t

solches Buch gestellt werden können , wird vom !

Partrivorstand der Ternsche » sozialdeinokratischen
Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Republik
herausgegeben . Trop des niedrigen Preises von
K Kronen enthält der Taschenkalendcr , der gut
gebunden ist, eine Fülle von Wissenswertem .
Außer einem Kalendarium , einem Tagebuch und
den für gewerkschaftlich und politisch organisierte
Arbeiter wichtigen Adressen findet man in diesem
Handbuch für Vertrauensmänner , so darf man
diesen Kalender wohl nennen , Aussätze aus den
Gebieten der sozialen Gesetzgebung und der Volks »

Wirtschaft , sowie vieles Wissenswerte für den
Arbeiter .

Bestellungen übernehmen alle Kolporteure ,
unserer Parteipress « mnd die Vertrauensmänner

unserer Organisationen , sowie das Sekretariat
der Tcutschcn sozialdemokratischen ' Arbeiterpartei
in Tcplitz - Schönau , Seilerstraße Nr . 1. 1937

OSrüderSSuÖeF
' Jtängross/iänSOer *

VHfeinjpuisbestjCaer *
&hi <jTtö/scäan .

am - Gegen

10 Kc
auf Raten lie¬

fern wir :
a) Grammophone ,

Platten etc .
b) Violinen , Mamlollnen .

Guitarren . - owle auch
alln anderen . MiifilkliiMru .
inrnta ,

c) Hole - und Blech . Blas -
Instrumente ,

d) Mund - und Zieh¬
harmonikas ,

c) Photograph . Appa¬
rate und deren Zubehör .

GRAMMOPHONE
IMPORT COMPANY Urdnn ,

Prelheluplatz d.
Preleliston nach Angab « dea
gewünsohten Inetrumontea

gratln . 17t«
- mumweaesetrsveaHUi

Preise . Prospekte sowie alles Weitere d unseren
Generalvertreter ittr die fsdiediosiovakei Herrn

Julius Beutel , Aussig ,
Göthestraße IB . >072 Telephon 601/VI II «

Rauonvertreter chesuchf . " * o

Sie beste

Speise - Schokolade
besorgt den Konsum - Uereinen öle

6 . E . C.
s

Alle bisherigen Preisnachlässe
bei

TUCHSTOFFEN
sind Uberholt .

Die beslbekannte , solide Firma

PROKOP ACÄP. PRAGU, KRAKOVSKA 24
verkauft : Woll - Meltone . . . veni K 25 . — aufwärts .

Kammgarne . . . . „ K 85 . -
Wlr locken nlctat durch die Auslage , aber unsere

vafiRi . 5? « « 2 l s 0
.
k 2 le wirken fiberzeugend l

verlangen Sie bei den Schneidern unsere Mustert
1088
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